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Polen im Spiegel der Boltszählung 


32132936 Perſonen Geſamtbevöllerung, davon 9924860 Perſonen (30,9 %) 
Nichtpolen. — Bier Woſewodſchaften haben eine überwältigende nichtpolniſche 
Mehrheit. — Die Stadt Lodz weiſt 40,9 Prozent Minderheiten auf. 


Das Ergebnis der am 9. Dezember 1931 ſtattgeſun⸗ 
denen allgemeinen Vollszählung in Polen iſt in ſeinen gro⸗ 
Er Umriſſen bereits ſeſtgeſtellt worden, fo daß das Etat: 
ſtiſche Hauptamt die diesbezüglichen Ziffern veröffetnlichen 
lonnte. Danach wurden in ganz Polen 32 132 936 gt, 
lionen Einwohner gezählt, während die Einwohnerzahl 
nach Berechnungen vom Jahre 1927 nur etwa 30 Milli o⸗ 
nen betrug. 

Von beſonderem Intereſſe find naturgemäß die ſtati⸗ 
ſtiſchen Angaben über die Nationalitäten ver⸗ 
hältnifje. Bekanntlich hat der im Dezember verwen⸗ 
dete Fragebogen an Stelle der Rubrik „Nationalität“ die 
Rubrik „Mutterſprache“ enthalten, was von den nationa⸗ 
len Minderheiten mit allem Recht als Fehlerquelle 
bezeichnet werden mußte. Die amtliche Statiſtik weiſt nun⸗ 
mehr insgeſamt 22 208 076 Perſonen, d. h. 69,1 Prozen: 
der Geſamtbevölkerung mit polniſcher Mutterſprache aus, 
während bei 9 924 860 Perſonen, d. h. 30,9 Prozent, die 
Mutterſprache eine andere als die polnifche di Nahezu ein 
Drittel der Geſamtbevölkerung Polens iſt alſo allein dieſer 
amtlichen Statiſtik zufolge den nationalen Minderheiten zu⸗ 
1 wenngleich man annehmen muß, daß noch eine 

eträchtliche Anzahl von Angehörigen der Minderheiten⸗ 
völker durch Unkenntnis, durch Beeinfluſſng und ſchließlich 
durch die bloße Feſtſtellung der Mutterſprache und nicht der 
Nationalität dieſer Zahl verloren gegangen find. Denn 
es wird z. B. eine ganz beträchtliche Anzahl Angehöriger 
der jüdiſchen Nationalität geben, die nur noch die polniſche 
Sprache beherrſchen und die folglich polniſch als Mutter⸗ 
ſprache angegeben haben. Intereſſant iſt es jedenfalls, 
daß ſich dieſes Verhältnis gegenüber den Ziffern von 1921, 
wo gleichfalls 30,8 Prozent andere Nationalitäten gezählt 
wurden, nicht geändert hat. 

Nachſtehende Tabelle bietet einen klaren Ueberblick 
über das Verhältnis des polniſchen Volles zu den Minder⸗ 
heiten in den einzelnen Wojewodſchaften des Landes: 
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Aus Meier ue ſehen wir, daß in vier Woje⸗ 
wodſchaften, und zwar Poleſte, Wolhynien, Stanislau und 
Tarnopol, die Minderheiten die Mehrheit der Bevölkerung 
darſtellen, ja daß es zwei Wojewodſchaften mit kaum 15 
Prozent polniſcher Bevöllerung gibt. Aber auch die übri⸗ 
gen öſtlichen Wojewodſchaften, wie Wilna, Nowogrudek 
und Lemberg, erreichen die Minderheiten fat die Hälfte der 
Geſamtbevölkerung. Dieſe Ziffern laſſen erkennen, wie 
en die Löſung des Minderheitenproblems in 
alen iſt. 

Ueberraſchend und erſtaunlich iſt das Ergebnis in den 
weſtlichen Wojewodſchaften, insbeſondere in der Wojewod⸗ 
ſchaft Schleſten. In der ſchleſiſchen Wojewodschaft ſoll es 
nach der Statiſtik der Volkszählung nur 7,7 Prozent nicht⸗ 
polniſche Bevölkerung geben, während die vor wenigen 
Jahren durchgeführten offiziellen Statiſtiken noch 28,8 
Prozent Deutſche in Schleſien ausgewieſen und ſelbſt die 


Sejmwahlen 1930 einen höheren Prozentſaß ergeben haben. 
Ewe ausgenfällig iſt der unwahrſcheinlich ſtarke Rück⸗ 
gang der deutſchen Bevölkerung, denn nur um eine ſolche 
kann es Dé in den ehemals deutſchen Gebieten handeln, in 
der Stadt Königshütte. Während die letzten Som: 
munalwahlen in Königshütte noch eine vein Heute Mehr- 
heit ergaben, hat die nunmehrige Volkszählung nur 15,4 
Prozent Bevölkerung mit deutſcher Mutterſprache aus⸗ 
gewieſen. 

Im Pommerellen werden die Deutſchen mit 10,1 Pro⸗ 
zent, in Poſen mit 9,5 Prozent angegeben, während frühere 
amtliche Statiſtiken hier 18 bezw. 16 Prozent annahmen. 
Es iſt bei alledem erſtaunlich, daß Posen und Pommekellen 
nach der neuen Statiſtik einen noch höheren Prozentſaß an 
Deutſchen haben ſollen als die Wojewodschaft Schlesien. 

Von den zentralpolniſchen Wojewodſchaften weiſt die 
Lodzer Wojemodſchaft mit 19,9 Prozent den größten Pro⸗ 
zentſatz von Minderheiten auf, wobei wiederum die Stadt 
Lodz mit 40,9 Prozent und der Lodzer Kreis mit 25,8 Pro⸗ 
zent andersſprachiger Bevölkerung die Gebiete mit einer 
am ſtärkſten gemiſchten Bevölkerung bilden. Die Sadr 
Lodz zählt insgeſamt 605 467 Einwohner, davon 357 702 
Perſonen mit polniſcher Mutterſprache und 247 765 ſolcher 
Perſonen, deren Mutterſprache eine andere iſt, und zwar 
meiſt Juden und Deutſche. 

Von den größeren Städten Polens weiſt eine Stadt, 
und zwar Bielitz mit 56,5 Prozent eine nichtpolniſche, in 
dieſem Falle eine deutſche Mehrheit auf. Die 
nächſte Stadt mit einem ſtarken Prozentſatz von Minder⸗ 
heiten iſt Bialyſtor, wo es 49,1 Prozent andersſprachiger 
Bevöllerung gibt. An dritter Stelle hinſichtlich 
der Minderheitenzahl fteht Lodz mit 40,9 Prozent, es 
folgt Lemberg mit 36,3, Lublin mit 34,4, Wilna mit 34 
und Krakau mit 21,9 Prozent nichtpolniſcher Bevöllerung. 
Den kleinſten Prozentſatz nichtpolniſcher Bevölkerung met, 
ſen die Städte in den weſtlichen Gebieten auf. So zählt 
Kattowitz 15 Prozent, Poſen 3,5 und Gneſen gar nur 2,5 
Prozent Minderheitenbevöllerung. 

Wie das Ergebnis der Volkszählung in den einzelnen 
Gebieten auch ausgefallen ſein mag, wie es auch um die 
Zuverläſſigkeit der Statiſtik beſtellt fein möge, fo bleibt 
doch das Ergebnis, daß faſt ein Drittel der Bevölkerung 
Polens eine ander als die polniſche feine Mutterſprache 
nennt und das Recht auf Pflege und Beachtung der eigenen 
Sprache und Kultur für ſich beanſprucht. Dieſe Talſache 
müßte endlich den heutigen Machthabern Polens die Augen 
öffnen und in ihnen die Erkenntnis wachwerden laſſen, daß 
es für die Dauer unmöglich iſt, ein Land unter Außerachr⸗ 
laſſung oder gegen den Willen eines fo bedeutenden Bevöl⸗ 
kerungsteiles zu regieren. 


g. Ul. B. u pumpt 4 Millionen. 
Die Reſerven bereits vollſtändig erichöpft. 


Die Verſicherungsanſtalt für Kopſarbeiter (ZURN) 
hat ſich, wie bereits mitgeteilt, an die Bank Polſti und die 
Landeswirtſchaftsbank mit der Bitte gewandt, ihr 4 Mit: 
lionen Zloty zu borgen. Als Begründung wird die ver⸗ 
mehrte Arbeitsloſigkeit unter den Kopfarbeitern angeführt, 
wodurch die ZUBU in eine ſchwere finanzielle Lage geraten 
iſt. Die Reſerven find bereits fo weit erſchöpft, daß die⸗ 
ſelben nur noch für drei Monate ausreichen. 


Das Delret über die Spitzengehälter. 


Das vom Miniſterrat beſchloſſene Dekret über die De- 
grenzung der überaus hohen Bezüge in den Privatunter⸗ 
nehmungen ſieht die Reviſion der Bezüge über 2500 Zloty 
monatlich bzw. 30 000 Zloty jährlich vor. Wenn jemand 
mit der Kürzung ſeines Gehalts ſich nicht einverſtanden 
erklärt, dann entſcheidet das Bezirksgericht an Hand der 
Grundſäße des Dekrets 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millime⸗ 

Een Srofen, im Zegt Die Dreigefpaiene 10, Jahrg. 
Millimeterzeile ke Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 

die Druckzelle 1.— 


ſereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
Alotu; falls de liche Un; ek aufgegeben — 


gratis, "Für das Ausland 1 rozent Zuſchlag. 


Trotz allem 
Steigerung der Perſonalausgaben in Stantzunten⸗ 
nehmungen. 


In der Nummer 6 der „Wiadomosei Statyſtwezue“ 
dem amtlichen Organ des Statiſtiſchen Amtes, finden wir 
eine Reihe intereſſanter Zahlen, die ofſenſichtlich zeigen, 
daß troß des Rückganges der Staatseinnahmen und der 
allgemeinen Notlage der Bevölkerung die Einnahmen der 

15 5 Beamtenſchaft ſtändig wachſen. Die nachſtehende 
ufammenſtellung gibt den Beweis dafür: 
Spiritusmonopol: 

Budgetjahr 1928-29; 

Einnahmen: 682 Millionen Zloty. — Unterhalt der 
Direktion: 3 732 000 Zloty. 

Budgetjahr 1930-31: 

Einnahmen: 560 Millionen Zloty. — Untsehalt der 
Direktion: 5 011 000 Zloty. 

Tabakmonopol: 

Budgetjahr 1928-29: 

Einnahmen 724 Millionen Zloty. — Unterhalt der 
Direktion: 2 702 000 Zloty. 

Budgetjahr 1930-31: 

Einnahmen: 690 Millionen Zloty. — Unterhalt der 
Direktion: 4 076 000 Zloty. 

Staatswälder: 

Wirtſchaftsjahr 1928-29: 

Einnahmen: 206 Millionen Zloty. — Perſonalaus 
gaben: 21 063 000 Zloty. 

Wirtſchaftsjahr 1931-32; 

Einnahmen im Voranſchlag: 132 Millionen Zloty. — 
Perſonalausgaben im Voranſchlag: 25 468 000 Zloty. 

Erläuterung überflüſſig! 

und der Etat des Staatspräſidenten. 

Im Boranſchlag des Budgets 1982-33 ift die Geſamt⸗ 
jumme der Ausgaben im Etat: Präſtdent der Republik mit 
3 012 362 Zloty angegeben. 

Der Etat des franzöſiſchen Staatspräſidenten 
beträgt 3 600 000 Millionen Franken oder in polniſcher 
Valuta 1 260 000 Zloty. Der franzöſiſche Staats präſident 
muß aber davon 700 000 Franken (245 000 Zloty) als 
Einkommenſteuer bezahlen und erhält außerdem nach Nie⸗ 
derlegung des Amtes keine Emeritur. 

Hier eine kurze Erläuterung: Frank 
reich iſt der finanzſtärkſte Staat in Europa, es bett 20 
Prozent des Goldbeſtandes ber Welt! 


Naiſchläge an die Agrarier. 
Vizepremier Zamabzti über die Krife in der Land ⸗ 
wirtſchaft. 


Auf der geſtern in Warſchau ſtattgefundenen Konferenz 


der Agrarier ſprach Vizepremier Zawadzki ausführlich tiber 


die Wirtſchaſtskriſe, die ſich ſtark auf die Landwirtſchaft 


austvirkt, und wies darauf hin, daß es, um den Abſaß zu 
heben, notwendig jei, die Produktionskoſten zu ſenken, wo⸗ 
bei 3 Wege offen ſtehen: 1. Devaluation, 2. Inflation und 
3. Anpaſſung an die neuen Verhältniſſe. Die erſten bei⸗ 
den Wege würden die polniſche Valuta gefährden. Nur 
der dritte Weg: alle Kräfte anzuſtrengen, um ſich den neuen 
Verhältniſſen anzupaſſen, iſt gangbar, wenn er auch mit 
großen Schwierigkeiten verbunden iſt. Dieſen Weg muß 
die Landwirtschaft gehen, einzeln und in Wirtſchaftsorgaul⸗ 
ſationen. Die Regierung könne nur den Weg ebnen. 


Uebergroßer Appetit! 
Was noch alles polniſch werden ſoll. 

In dem Thorner „Slowo Pomorſtie“ vom 5. d. Mis. 
finden wir in der letzten Strophe eines antideutſchen De: 
gedichts folgenden frommen E 

„Polniſch follen die oſtpreußiſchen Lande werben, 

Und das polniſche Danzig wird zur Handelsmacht 


wachſen. 
e Und polniſch werden: Schneidemühl, Oppeln, Beuthen, 


rien, 
Der imperialiſtiſche Appetit unſerer Nationaliſten iſt 
ohne Grenzen) 
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Bekenntnis zur Monarchie. 


Lodzer Volkszeitung — Sonntag, den 12. Juni 1932. 


Eine Rede des Reichs innenminiſters Barons v. Gan, 


Berlin, 11. Juni. Der Reichsinnenminiſter Baron 
Gayl, der neben General Schleicher als das ſozuſagen gei⸗ 
ſtige Haupt der Generalsregierung gilt, hielt im Reichsrat 
eine Ansprache in der er zunächſt verſicherte, daß ihn nicht 
Ehrgeiz und Machthunger zur Uebernahme des Miniſter⸗ 
poſten getrieben haben, ſondern einzig das Pflichtgefühl. 
Er ſprach dann von der Eigenart der deutſchen Stämme, 
die ekwas Heiliges ſei, und fuhr fort: 


Die Weimarer Verſaſſung ſoll geändert werden. 


Die Weimarer Verfaſſung, die Grundlage unſeres 
öffentlichen Lebens, deren Hüter ich als Reichsinnenmini⸗ 
Ber pflichtgemäß bin, iſt ſeit ihrem Beſtehen vielſach durch 
die Geſeßgebung durchlöchert und nach unbeſtrittener An⸗ 
ſicht weiteſter Kreiſe aller politiſchen Richtungen reform⸗ 
bedürftig. War werden auch an dieſe Aufgabe mit 
Ernſt und Eifer herangehen. Zweierlei aber muß ich in 
dieſem Zuſammenhang beſonders betonen: das Gerede von 
einer geplanten Aenderung der Verfaſſung in der Richtung 
der Wiederaufrichtung der Monarchie tft ein törichtes und 
darum ſchädliches Geſchwäß. 


Für die Hohenzollern. 

würde mir erbärmlich vorkommen, wenn ich auf 
dem Miniſterſeſſel verſuchen würde, meine perſönliche, 
nicht nur angeborene und anerzogene, ſondern in langen 
Jahren auch ſelbſt erworbene Ueberzeugung zu verleugnen, 
daß ich die Monarchie für die angemeſſ⸗ 
ſenſte Staatsform für ein Volk inmitten 
des Herzens von Europa halte, und daß ich, 
geschichtlich geſehen, mir der Verdienſte des bisherigen 
Königs⸗ und Kaiſerhauſes um das deutſche Volk ſtets bont, 
bar bemußt bin. 

Ich bin aber der Ueberzeugung, daß in dieſen Zeiten 
des Kampfes um Sein oder Nichkſein die Frage der Skaats⸗ 
form, Republik oder Monarchie, keine Frage iſt, die unſere 
Zeit, geſchweige denn die gegenwärtige Reichsregierung zu 
löſen haben. 


Lach dem Rezept der polniſchen Sanatja. 


Die andern Miniſter denken ebenſo. 


Höher als die Form ſteht der Staat der Veulſchen, 
den zu retten unſere einzige Pflicht iſt. Ich denke als Ver⸗ 
jaſſungsminiſter nicht daran, unſer Volk durch Aufrollung 
der Frage der Staatsform in neue Verwirrung zu bringen, 
und verbitte mir deutlichſt jeden Zweifel an meiner in die 
Hand des Herrn Reichspräſidenten gelobten e 
treue. So wie ich, denken der Herr Reichs⸗ 
kanzler und die übrigen Mitglieder der 
Regierung unter bewußter und pflichtgemäßer Hintan⸗ 
ſetzung aller perſönlichen Anſchauungen. 


Ausmerzung fremder Einflüſſe. 


Richtig und notwendig ſcheint mir auf dem Gebiet des 
geſamten kulturellen Lebens unſeres Volles, insbejondere 
auch im Rundfunk und Lichtſpielweſen, die Betonung und 
Pflege deutſchen Geiſtes und die Ausmerzung aller 
undeutſchen fremden Einflüſſe, die zeitwei⸗ 
lig weite Kreiſe des deutſchen Volkes befremdet haben, 


Bekenntnis zum Hakenkreuzlertum. 


Jeder Staat muß heute das Streben haben, in Dr 
ſtändigung mit allen Staaten und Völlern den Fortſcheltt 
und die Befriedung der geſamten Menſchheit zu fördern. 
Aber ſo wie das Leben des deutſchen Volkes wurzeln auch 
die Weltgeltung des deutſchen Volles und ſeine Stellung 
zu den andern Völkern in ſeinem eigenen, ſeinem Blut 
und Geiſt angemeſſenen Leben. Die Erkenntnis dieſer Nor⸗ 
wendigkeit und der Wille zu einem eigenen deutſchen Leben 
wachſen heute ſtändig in unſerem Volke. Aufgabe der 
Reichsregierung iſt es, dieſem Willen gerecht zu werden und 
die machtvolle nationale Bewegung der 
Gegenwart als eine Staat und Volk erhaltende Kraft 
zu werten und zu benutzen. Jede Mitarbeit, insbeſondert 
der deutſchen Ingend, iſt uns dabei willkommen. 

Miniſter v. Gayl teilte noch mit, daß ſich der Rei 
kanzler in der Sitzung der vereinigten Reſchsratsausſe 
am Sonnabend dem Reichsrat vorſtellen werde. 


Neue Herausforderung der Nonolel⸗Regierung. 


Die Hitlerbarone werden eine neue grundſätzliche Nichtung in der Staatsführung 


einschlagen. — Die Parole: Fort mit den Parteien. 


Berlin, 11. Juni. Die Regierung der Hitler⸗ 
barone hat eine in Berlin zuſammengetretene Tagung des 
deutſchen Landwirtſchaftsrakes als willkommene Gelegen⸗ 
heit genommen, um öffentlich zu dokumentieren, daß ſie 
ſich mit den Krautjunkern und Kartoffelbaronen eins fühlt. 
Mit dem Reichskanzler von Papen waren die meiſten Mit⸗ 
glieder des neuen Reichskabinetts erſchlenen, u. a. Reſchs⸗ 
ernährungsminiſter Freiherr von Braun, Reichsinnenmill⸗ 
Der Freiherr von Gayl und Reichswirtſchaftsminiſler 
Warmbold. Auch der frühere Reichsernährungsminiſter 
von Schiele war anweſend. 

Von Papen hielt auf der Tagung eine Rede, in wel⸗ 
cher er trotz des großen Entrüſtungsſturmes, den ſeine N 
gierungserklärung in allen demokratiſchen Kreſſen Deut; 
lands hervorgerufen hat, alle darin enthaltenen Ziele nu 
noch bekräftigt. Er führte u. a. aus, daß 


„die Bildung der neuen Reg wenig zu tun hat 
mit dem gewohnten üblichen Wechſel parlamentariſcher 
Kabinette, ſondern daß es ſich hier um die Dokumen⸗ 
tierung einer grundſätzlichen neuen Richtung der 
Staatsführung handelt, 
ſelbſtwerſtändlich im Rahmen der Reichsverfaſſung. Wie 
die neue grundſäßliche Richtung der Staatsführung aus⸗ 
jehen wird, ob es der Faschismus oder die Monarchie ſe n 
wird, hat v. Papen nicht erläutert. 
Unwilllürlich muß man aber 
an die von den polniſchen „Sanierern“ nach dem Mal⸗ 
umſturz herausgegebenen Parolen denken, 
wenn man die weiteren eee v. abeng lieſt, der 
da ſagte: Die KE geiftige und moraliſche Lage des 
deutſchen Volkes verlangt eine 
Loslöſung der Regierungsführung aus den Fußſpuren 
parteſpolitiſchen Denkens und parteipolſtiſcher Dol ⸗ 
trinen. 


Sie verlangt eine Zuſammenfaſſung aller Kräfte zur Wie⸗ 
dergeburt Deutſchlands“. 

Weiter wehklagte v. Papen über die furchtbar „zer⸗ 
ſtörte private Wirtſchaft“ und ſagte, daß ſeine Regierung 
an die Löſung der grundlegenden Probleme herantreten 


werde, wodurch aber 


allen Vollskreiſen zugleich ſchwere 9 Opfer, 
Entſagungen umd Entbehrungen auferlegt 
weredn müſſen. 

Weiter führte v. Papen aus: „Demgemäß müſſe das 
Ziel dieſer Regierung jein, eine neue einheitliche Willegs⸗ 
bildung der Nation herbeizuführen. Zu dieſem Ende hat 
die Regierung zunächſt von dem Herrn Reichspräſidauſen 


die Auflöſung des deutſchen Reichstages erbeten und erhal⸗ 
ten. Sie iſt der Anſicht, daß 
der neue Reichstag eine eindeutige Mehrheit für die 
Politik, eine geiſtig⸗ſtttliche Geſundung, wirtſchaſtliche 
Neuordnung auf chriſtlich⸗nationaler und foziafer 
Grundlage erbringen muß. 


Laſſen Sie mich in dieſem Zuſammenhang ein Wort wier 
die Auffaſſung der neuen Reichsregierung von ihren ſoz 
len Pflichten jagen: Eine der unerfreulichſten Arten, 5 
Ziel der neuen Regierung zu verfälſchen, iſt die Unterſte. 
lung, daß ihre Haltung unſozjal ſei. Wir ſind der Staf, 
daß es verſäumt worden iſt, den Aufbau eines rein Daat: 
chen Verſicherungsſchutzes ſeinem Anfang nach den 
ſchaftlichen Möglichkeiten (J) anzupaſſen, wie fie ein io ver⸗ 
armtes, wirtſchaftlich darnjederliegendes Land im Augen 
blick noch hat. Es Im aber auch ein grundlegender Irrtum, 
daß der ommipotente und perſönliche Staat an die Stelle 
der persönlichen Verpflichtungen des Arbeitgebers treren 
Tönne (IP). 

Die Verantwortlichkeit, die aus der Wottgewollten OI 
organifatorifchen Regelung der Dinge erwachſe, mill 
wieder aufgerichtet, 
die Verbundenheit von Arbeitgeber und Arbeitnehmer wt, 
der hergeſtellt werden. Die Regierung wird es als ihre 
bornehmfte und ernſteſte Pflicht betrachten, die dahingehen.⸗ 
den Einrichtungen den notleidenden Volksgenoſſen auch 
Über dieſe Kriſe hinweg zu erhalten. Darüber hinaus aber 
fieht fie den beſten Weg ſozialer Fürſorge in dem Beſtreben 
alles zu tun, um durch einen organiſatoriſchen Umbau der 
Wirtſchaft die Fehler des kapitaliſtiſchen Syſtems auszu⸗ 
rotten und den Volksgenoſſen Arbeit und Brot zu geben.“ 


Bopen-Regierung vor dem Reichsrat. 


Berlin, 11. Juni. Amtlich wird mitgeteilt: Die 
Reichsregierung gab in der heutigen Sitzung der vereinig⸗ 
ten Ausſchüſſe des Reichsrates Auskunft ber den Haus⸗ 
haltsplan des Reiches und über die Grundzüge der von ihr 
geplanten Notverordnung für Sicherſtellung der Finanzen 
bon Reich, Ländern und Gemeinden, ſowie zur Reform der 
Sozialverſicherung. 

Der Reichsminiſter der Finanzen und der Reichs⸗ 
arbeitsminiſter erläuterten und begründeten die Abſichlen 
der Reichsregierung. 

Im Anſchluß an dieſe Ausführungen fand eine ein⸗ 
gehende Aussprache ſtatt, in der die Verkreter der Länder 
ihre Stellungnahme darlegen. 


Süddeutschland beunruhigt. 


Berlin, 11. Juni. Für Sonntag iſt beim Reiche 
präsidenten Hindenburg der Empfang der Miniſterpräſid 
ten von Bayern, Württemberg und Baden angeſeßzt. 
telegraphiſche Bitte der drei e hat in d 
Oeffentlichkeit begreifliches Aufſehen erregt, da fie eriteut 
beweiſt, daß verſchiedene Pläne der Reichsreglerung auf 
ſchärſſten Widerſtand im Süden des Reiches ſtoßen werden. 

Dbzwar Reichsinnenminiſter v. Gayl ſich öffentlich für 
den Föderalismus ausgeſprochen hat, ſcheinen die Länder 
dem Frieden doch nicht zu trauen. V 


Nasi⸗Staat Medienburn. 


Schwerin, 11. Juni. Der Wahlausſchuß für dir 
Mecklenburg⸗Schwerinſche Landtagswahl gab heute vorſpit⸗ 
tag das endgültige amtliche Ergebnis der Wahlen vom b. 
Juni bekannt. Danach haben die Nationalſozialiſten die 
abſolute 0 im Landtag erhalten, da den Bomm, 
niſten zum 5. Mandat 9 Stimmen fehlen. Die Nationg!s 
ſozialiſten haben 76 Stimmen mehr erhalten als fie nötig 
hatten. 30 nationalſozialiſtiſchen Mandaten ſtehen 
Mandate der übrigen Parteien gegenüber. 


Die Kommunmiſten arbeiten Hitler 
in die Hände, 


Berlin, 11. Junf. Die deutſchnationale Fraktion 
des preußiſchen Landtages hat einen Antrag eingebracht, 
worin es heißt, daß die neue Notverordnung „der noch die 
Geſchäfte führenden preußiſchen Regierung“ neue untrag⸗ 
bare Laſten bringe. Der Landtag wolle daher die Mi, 
hebung der Notverordnung beſchließen. Die kommuni⸗ 
ſtiſche Fraktion hat gleichfalls die Aufhebung der netten 
Notverordnung verlangt. (Die Teilnahme der Kommuni⸗ 
ſten au der Aktion der Rechten beſtegelt das Schickſal der 


Nolverordnung, durch die das preußiſche Budget aufrechſ⸗ 


erhalten werden ſoll. Das kommt den Abſichten der Reichs, 
regierung mit Preußen ſehr entgegen. Red.) ` 


Hiller von der Schwerinduſtrie gelauft. 


Die Sozialdemokraten ſind die Feinde der Nazi, nicht die 
Kommuniſten. 


Paris, 11. Juni. Der „Quotidien“ veröffentlicht 
einen Geheimerlaß der Hitler⸗Partei, aus dem hervorgeht, 
daß Hitler von den Führern der deutſchen Schwer ⸗ 
induſtrie bezahlt wurde mit der Verpflichtung, inner⸗ 
halb der deutſchen Arbeiterſchaſt eine Politik der Zer⸗ 
ſetzung zu betreiben. 

Der Wortlaut des Rundſchreibens, deſſen Echtheit der 
„Qutotidien“ verbürgt, enthält geheime Inſtruktionen, die 
ſich gegen die Gewerkſchaften richten. Es wird 

arin aufgefordert, die Arbeitgeber, ſoweit ſie nicht Juden 
find, nicht zu kritiſteren. Sollte eine Kritik aus tte 
Gründen notwendig fein, dann müſſe fie in gemäßigleſter 
Form geſchehen. 
Die Hauptangriſſe haben ſich gegen die Sozialdemo ⸗ 
kratie zu richten. Die Sozialdemokraten und die Ger 
werkſchaſten ſeien die Feinde, nicht die Kommuniſten. 

Jeder Nationalſozialiſt müſſe die Adreſſen von marzie 
ſtiſchen Arbeitern ſammeln und mit Photographien 
fern, dieſe Adreſſenliſten ſollen dann bei der Machtergrei⸗ 
fung dazu dienen, mit den Gegnern des deutſchen Wortes 
abzurechnen, g 2 


Das Verbot der Danziger Vollsſtiume 
gelürzt. 


Das dreimonatige Verbot der ſozialdemokraliſchen 
„Danziger Volksſtimme“ iſt vom Oberverwaltungsgericht 
auf zwei Monate verkürzt worden und läuft am 9. Julſ ab. 


Niederlage der auſtraliſchen Arbeiterpartei 


Sidney, 11, Juni. Bei den Neuwahlen im 
auſtraliſch-engliſchen Gliedſtaat Neu⸗Südwales hat die Are 
beiterpariet eine Niederlage erlitten. Die Arediterpartet, 
die bisher 55 Sitze im Parlament inne hatte, verlor 95 
Mandate, jo daß fie jetzt nur noch 20 Sitze zählt, während 
die Vereinigten Rechtsparteſen 64 Sitze errangen. Aus 
einigen Wahllreiſen fehlt das Ergebnis noch. 

Die Wirtſchaftskriſe brachte für Auſtralten außer 
ordntliche Schwierigleiten und eine ſtarke Herabſetzung der 
Löhne. Die Wahlen zum Bundesparlament brachken Wen 
im vorigen Jahre der Arbeiterpartei eine Niederlage. In 
Neu- Südwales dagegen konnte ſich die Arbeiterpartei zu⸗ 
nächſt noch behaupten, doch wuchs auch hier die Oppoſitlon 
ſtark, und die jetzigen Wahlen haben nunmehr die Mehrhrit 
der Arbeiterpartei in Neu⸗Südwales beſeitigt. 


Der engliſch⸗ſriſche Konflikt, 
Krlegeriſcher Ton des iriſchen Armesblattes. 


London, 11, Juni. Das jrſſche republilaniſcht 
Armeeblatt äußerte ſich zu den Londoner Beſprechungen 
u. a. wie folgt: Der engliſche Angriffsgeiſt iſt heute genau 
o groß wie vor 10 Jahren. Mir die bewaffnete Mach: 
Irlands kann die Streitfrage löſen. Die jungen Leute Ir 
lands müſſen die Vorhut dſeſes Kampfes bilden, denn 
bilden die bewaffnete ng der iriſchen Jugend 
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Matteotti. 


Acht Jahre ſind es her, daß er ermordet wurde. Acht 
Jahre ſind nicht ein Zeitraum, in den ſich die üblichen 
Gedenktage einfügen; die werden nach fünf Jahren fällig, 
nach einem Jahrzehnt, nach einem Vierteljahrhundert. Aber 
Matteotti iſt kein Toter, den man in gegebenen Abſtänden 
auß der Vorgeſſenheit zurückruft. Matteotti bedeutet eine 
unverjährbare Forderung, die die Lebenden zu tilgen haben: 
ſolange fie 1 iſt, dürfen wir nicht Gedenktage be⸗ 
gehen im üblichen Sinne, als Tage der Weihe und des 
Dankes für einen großen Menſchen, der von uns gegangen 
it, Als Mahntag kehrt der Todestag Matteottis wieder, 
ſolange die Leute in Ehre und Würden ſizen, die den Mord 
auordneten und ausführten, ſolange die Witwe und die 
Waiſen des Ermordeten wie Gefangene leben im eigenen 
Lande, ſolange Italien die 1 entbehrt, von der 
Matteotti geſagt hat, daß man fie braucht wie die Luft 
zum Atmen. Und jedes Jahr, wenn der Tag wiederkehrt, 
dann feht der ungefühnte Tote auf, dann werden die Tage 
wioder lebendig, in denen die italieniichen Gangſters die 
Leiche verborgen hielten, dann wird gegenwärtig, was man. 
nichl vergeſſen darf: das Bild Muſſolinis, wie er leichen⸗ 
blaß und bebend vor Frau Mattenttt ſteht und ihr die 
Hoffnung vortäuſcht, den Mann lebend zurückzugeben, deſſen 
blutgetränkten Papiere ihm die Mörder ſchon abgeliefer: 
hatten, Und der Generaldirektor der Polizei, De Bono, 
heute Miniſter der Kolgnien, der ſich allein mit einem 
Mörder einschließt, der ihm „Leugnen Sie) Leugnen Sie!“ 
juſchreit, fo iaut, daß es die Leute auf dem Korribor 

Ören ... Und der adminiſtrative Generalſekretär der 
faſchiſtiſchen Partei, Marinelli, den die Gerichte verhaften 
oi weil er für den Mord 800.000 Lire aus der Partei⸗ 
kaſſe gegeben hat, und der heute weiter dieſe dch verwal⸗ 
tet, heute wie damals, ber Mar, den die faſchiſtiſche Partei 


braucht. Es ſind keine 1 des Gedenkens, ſolange 
neben den Toten ſeine Mörder kreten, von der Angſt der 
erſten Panik erlöſt, ſchmunzelnd über die in Sicherheit ge⸗ 
brachte Beute. 

Gerade heute lebt all dies wieder auf, wo man einen 
Mann vor das Ausnahmegericht ſchleppt, der Matteottis 
Witwe und Waiſen hat aus Italien retten wollen, weil 
man ihnen das Leben in der Heimat zur Qual macht. Ge⸗ 
rab heute, wo Muſſolini es wagt, angeſichts des Gäribaldi⸗ 
Bildes auf dem Giannicolo ſeine Schwarzhemden als Nach⸗ 
kommen jener Garibaldianer hinzuſtellen, die ihr Leben 
hingegeben haben, um Italien zu befreien. Gegenüber 
dieſem frechen Vergleich zwiſchen den Freiſcharen im roten 
Hemd und den Söldnern im ſchwarzen it es wohl am 
Plaze, der Worte zu gedenken, die Frau Matteotti an den 
Minifter des Innern ſchrieb, ehe man die Leiche des Er⸗ 
mordeten zur Beſtattung überführte: „Ich verlange“, 
ſchrieb damals die Witwe, „daß keine Vertretung der fajcht« 
ſtiſchen Miliz den Zug begleite, daß kein faſchiſtiſcher Wehr ⸗ 
mann, welchen Ranges er ſei und welche Aufgabe er ere 
fühle, ſich blicken laſſe, auch nicht als dienſttuender Beamter 
Ich verlange, daß kein Schwarzhemd ſich vor dem Sarge 
und vor meinen Augen zeige, weder auf der Fahrt noch in 
Tratta Poleſine, bis die Lech begraben iſt. Wenn aus 
Gründen der öffentlichen Sicherheit ein Ordnungsdienſt 
nötig erſcheint, fo ſei er italieniſchen Soldaten anvertraut.” 
Und der Miniſter des Innern tat, was man verlangte, und 
die Schwarzhemden verkrochen ſich. Das gehört zum Ge⸗ 
denktag, das klingt hinein in die Minifterrede, die das licht⸗ 
ſcheue Geſindel neben die Garibaldianer ſtellt. Fünfund⸗ 
ſiebzig Tage hat der Faſchisnns Matteotti ein Grab ver⸗ 
weigert, und nun hat das Regime in acht Jahren kein Grab 


zu ſchaffen vermocht, in das es den Toten bannen könnte. 
Erſt wenn gefühnt und getilgt wurde, darf ſich der Grib⸗ 
ſtein des Vergeſſens über all die Gemeinheit und Nieder⸗ 
tracht ſenken, die dieſen Mann gefällt a Erſt dann wird 
am Todestage Matteottis nichts aufleben als die Glorie 
des Belenners. 


‚Mariska die eg, 
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Otfried von Hanstein 
Gopyrigtst by Marie Feuch(wänger, Halle a, d. 3. 


Hatte er nicht gerade ihre Schönhelt immer und Immer 
vieder geprleſen als fein höchſtes Glück? War er nicht 
Zelt an ihrer Seite gegangen und hatte es nicht aus feinen 
et eiweg wenn man ihn um ſeine ſchöne Frau be⸗ 
zeidete 

N Wie würde er dieſen Schlag tragen. Würde ſeine 
Eich vor dieſer Prüfung ſtandhalten? Durfte fie noch 
auf Glück hoffen? Als geſundes, ſtarkes Weib hatte fie 
tom die Hand gereicht zum Bunde fürs Leben, an ſeiner 
Seite hatte ſie dahinſchreiten wollen als ſeine Freundin — 
feine Mitarbeiterin — feine Gefährtin. 

Konnte fie verlangen, daß er jein kräftiges, 163, 
aufſtrebendes Leben an ein verkrüppeltes, Zoe 10 
vielleicht ſieches Geſchöpf feſſelte 

Die Qualen ihrer Seele waren größer noch als die 
Schmerzen, die ihr die Wunden verurſachten und ſie grollte 
machtlos mit dem Geſchick, das fie jo plötzlich zu Boden 
geworfen hatte. 

„Aber ſie lag nicht allein. Man hatte die drei unglück⸗ 
lichen Opfer in dasſelbe Zimmer gebracht. 

Da drang zu ihr herüber das leiſe eintönige Wimmern 
der ſchönen Gertrud, deren ganzer Körper im Waſſerbade 
ruhte, und der man eine Morphiumſpritze nach der andern 
gab, um ihr die furchtbaren Schmerzen zu erſparen. Bis 
das Wimmern ien Laufe des zweiten Tages leiſer und 
leiſer wurde, bis die Augen ſich daun noch einmal zu 


Die ersten Schwierigleiten der Regierung Herris 


der Finanzminiſter verlangt ultimativ die Herabsetzung der Beamtengehälter. 
Kommt es zu einer Miniſterlriſe? 


Paris, 11. Juni. Obwohl die Gerüchte von einem 
bevorſtehenden Rücktritt des neuen Finanzminiſters Ger⸗ 
main Martin und des Haushaltsminiſters Palmade von 
der Regierung dementiert würden, ſcheinen zwiſchen den 
beiden Miniſtern und den übrigen Mitgliedern der Regie» 
rung erte Meinungsverſchiedenheiten zu beſtehen. Der 
Finanzminiſter hat im Einvernehmen mit dem Haushaſts⸗ 
miniſter einen neuen Plan aufgeſtellt, der 


zul eine ſtrenge Ausgabeneinſchränkung hinausgeht 
und teilweiſe durch die Herabſetzung aller Gehälter 
und Penſionen 


verwirklicht werden ſoll. Dagegen haben die übrigen Mi⸗ 
niſter Stellung genommen, weil von einer derartigen Maß⸗ 
nahme gerade diejenigen Kreiſe betroffen würden, die hei 
den letzten Wahlen für die Linksparteien geſtimmt haben. 
Gelegentlich des letzten Miniſterrates fol Miniſterpräſident 
Herriot feinen Finanzminiſter aufgefordert haben, von der 
Einbringung ſeines Planes in der Kammer bis zum Okto⸗ 
ber d. J. Abſtand zu nehmen. Germain Martin und Pal⸗ 
made beftchen jedoch darauf und vertreten die Auffaſſung, 
daß nur eine baldige Verabſchiedung der von ihnen vorge⸗ 
ſchlagenen Maßnahmen eine Beſſerung der allgemeinen 
Finanzlage herbeiführen könne. Der Finanzminiſter ſoll 
ſchließlich erklärt haben, daß er und fein Kollege zurücktre⸗ 
ten würden, wenn ihr Plan nicht bis zum 31. Juli in Form 
eines Geſetzvorſchlages der Kammer vorgelegt und von ihr 
perabſchiedet werde. Der Miniſterrat hat ich ſchließtich 
dieſem Standpunkt notgedrungen angeſchloſſen und die bei⸗ 
den Miniſter aufgefordert, die Ausarbeitung fortzusetzen. 
In parlamentariſchen Kreiſen macht man ſchon jetzt geltend, 
daß ſich die Sozialiſten niemals bereit finden würden 
einen Geſetzesvorſchlag zu verabſchieden, deſſen Durch⸗ 
führung in erſter Linie die Intereſſen der Penſion⸗ 
und Rentenempfänger ſchädigen würde. 


Man iſt daher der Auffaſſung, daß die Miniſterkriſis nicht 
aufgehoben, ſondern nur aufgeſchoben jet. 


Matdonald in Paris. 


Paris, 11. Juni. Miniſterpräfldent Macdonald 
iſt Sonnabend nachmittag in Begleitung des Außenmini⸗ 
ſters Simon in Paris eingetroffen. Zu feinem Empfang 

ite ſich u. a. Winiterpräftbent Herriot und der engliſchs 
otſchafter eingefunden. Vom Paäblikum herzlich begrüßt, 
beſtiegen die britiſchen Gäſte ſofort den Kraftwagen, um 
ſich zur britiſchen Botſchaft zu begeben. Am Abend findet 


ein Feſteſſen im Außenminiſterium Dot, An das GI. 
ſchließt ſich die erſte politiſche Ausſprache an. 

Der engliſche Außenminiſter hat dem Vertreter des 
„Temps“ eine furze Erklärung abgegeben, daß die vor⸗ 
bereitenden engliſch⸗franzöſiſchen Minſſterbeſprechungen ſei⸗ 
ner Meinung nach unter den günſtigſten Umſtänden nuf⸗ 
genommen föürden. 

Der Londoner „Sunday Times“ berichtet, 125 Mac 
donald Herriot zum Ausgleich des franzöſiſchen und briti⸗ 
ſchen Standpunktes in der Tributfrage eine Ausdehnung 
des Hoovermoratorlums für Kriegsſchulden und Tribute 
um 6 Monate ſowie die Ueberweiſung deutſcher Eiſenbaha⸗ 
obligationen in ungenannter Höhe als endgültige Repara 
tionszahlungen vorſchlagen wird. 


Arbeiterinternatſonale und Reparationen. 


Die in Berlin tagenden Spitzeninſtanzen der Sozlali ⸗ 
ſtiſchen Arbeiterinternationale und des Internationalen 
Gewerkſchaftsbundes haben eine Entſchließung angenom⸗ 
men, die fi) für die Regelung der Reparations⸗ 
frage vor der Lauſanne⸗Nonſerenz ausspricht. Sollten 
der Regelung ſich Schwierigkeiten politiſcher Natur ent 
gegenſtellen, fo müßte flür die Reparationen ein zehn: 
jähriges Moratorium eingeführt werden. 


Amerila beſchließt Arbeitsloſenhilfe. 


Waſhington, 11. Juni. Der Bundesſenat nahnt 
nach ſcharfer Dela mit 72 gegen 8 Stimmen die Vorlage 
zur Schaffung einer Arheltsloſenhilfe in Höhe von 300 
Millionen Dollar an. Der Oppoſttionsführer Senator 
Reed beurteilte in der Ausſprache die Verantwortung der 
Dinge in den Vereinigten Staaten ſehr peſſimiſtiſch. Die 
Arbeitsloſigkeit führe, wenn ſie nicht behoben werde, zur 
Auflöſung des Staates. Die Redner der Mehrheit charak⸗ 
terifierten die Vorlage als einen erſten Schrikt zur ſtaatli⸗ 
chen Sozialpolitik. 

Die Zuſtimmung des Repräſentantenhauſes und des 
Präſidenten zur Vorlage iſt geſichert. 


Aus Chile. 

ennert, 11. Juni. Nach Meldungen aus San 
tiago de Chile bezeichnete Dapila die kommuniſtiſchen Ge⸗ 
rüchte, daß die Junta ſich in Sowjelrußland ein Vorbild 
genommen habe, als unwahr. Die Junta E mie 


eine kommuniſtenfreundliche Radioſtation. Sie lag⸗ 
nahmte weiter Juwelen ſowie große Poſtauslaf chſel. 
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einem kurzen Augenblick des Bewußtſeins öffneten und 
schmerzlich auf dem Antlitz der in Tränen aufgelöſten 
Mutter ruhten, die die ganzen dreißig Stunden am Lager 
gewacht hatte — und dann für immer zufielen. 

Da hatte ſich die alte Frau faſſungslos über die tote 
Tochter geworfen und war in Schreikrämpfe verfallen und 
hatte in furchtbaren Verwünſchungen Gott und die Welt 
verflucht — den Direktor Wolff und die Behörden, die fo 
nachläſſig über die Sicherheit des Perſonals gewacht 
hatten, des Mordes beſchuldigt, bis man fie gewaltſam 
hinausgeführt hatte. 

Dann waren die Träger gekommen und hatten die 

arme Gertrud fortgefahren — ſtill — kalt — tot! Und 
noch geſtern ſo lebensluſtig in üppiger Schönheit. In dem 
anderen Bett aber weinte die lange Alma unaufhörlich 
vor Do hin, zitternd in furchtbarer Todesangſt. 
Leben! Nur leben! War es auch aus mit dem Tanzen, 
wußte De auch, daß ihr Liebhaber ſich von ihr wenden 
würde, blleb fie auch kahm und krank, nur nicht flerben, 
Ihre zitternden Lippen baten jede eintretende Schweſter 
um Troſt, jeden Arzt beſchwor fie, ihr die Gewißheit zu 
geben, daß ſie leben würde, und ſo oft man ihr ver⸗ 
ſicherte, daß von keiner Gefahr für ihr Leben die Rede 
ſei, fo oft dachte fie an Gertruds Tod und eintönig 
jammerte ſie weiter um ihr Leben. 

Daneben lag Mariska. Still mit groß geöffneten 
Augen, verſunken in ihren großen Schmerz. Wenn Alma 
um ihr Leben winſelte, erſchien ihr oft der Tod als will⸗ 
kommener Erlöſer, fo preßte die Angſt vor der Zukunft 
ihr Herz. 

Apathiſch ließ fie es geſchehen, wenn die Aerzte fie 
unterſuchten, wenn die Schweſtern den Verband wechſelten, 


apathiſch aß fie einige Biſſen und nie low eins Mane iber 
ihre Lippen. 
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An ihrem Lager aber Top, ohne Tränen, in liebevoller 
Zärtlichkeit, Mutter Alt. Sie ſprach nicht zu ihr, ſondern 
ſtrich ihr nur leis über die heiße Stirn. 

Die kluge Frau verſtand die Gefühle, die das Herg 
der Tochter bewegten, und fie ließ ihr Zelt, ſich ſelbſi 
wieder zu finden. 

Auch Mutter Alt hatte trübe, trübe Gedanken. Nicht 
nur der Schmerz, ihr geliebtes Kind ſo auf das Lager ge⸗ 
ſtreckt zu ſehen, drückte ſie nieder. 

Sie wußte wohl, daß Marita Da wiederfinden würde 
und daß auch ihre Wunden nicht ſo ſchlimm waren, wle die 
Kranke ſelbſt glaubte. Sie hatte die Aerzte gebeten, ihr die 
volle Wahrheit zu ſagen. Ja, Marlska würde über der 
rechten Schläfe eine tiefe Narbe behalten und ebenſo am 
rechten Arm und vielleicht würde auch in den ſchwer⸗ 
verletzten Beinen eine Schwäche dauernd zurückbleiben. 
Aber wenn Arnold fie wahr und von Herzen liebte, fo 
würde dieſe Llebe nicht darunter leiden, ſondern um ſo 
tiefer aufglühen, wenn er ſie, die Geliebte, leldend und 
duldend ſah — aber wie war es um Arnolds Liebe 
beſtellt? 

Ihr Mutterherz hatte ſchon lange in bangen Sorgen 
gezittert. 

Damals, als die Verlobung ſo raſch vor ſich gegangen 
war, wie gern hatte ſie an das Glück der Tochter 5 
Dann war es ihr manchmal erſchienen, als ſei es doch nur 
ein fladerndes Strohſeuer, und ihr altes Herz hatte es 
nicht verſtanden, daß der junge Gatte ſich gar ſe lelcht 
hatte bereit finden laſſen, allein nach Amerika zu gehen 
und nach fo kurzer Zeit ſein Weib allein zu laſſen. Auch 
in Deutſchland Hätten ſich ja Engagements geboten und 
ihr war es unfaßbar, daß ſo ſchnell der Ehrgeiz über die 
5 Koch E Mariska ihr ſtets Arnolds 

e eben, und die Mutter hatte m en Rei, 
e e a ee H ehr in den Zeilen 
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Aus Welt und Leben. 


Liebestragödie im Grunewald. 


In den geſtrigen Morgenſtunden hat Dé im Grune⸗ 
wald bei Berlin eine ſeltſame Liebestragödie abgeſplelt. 
Dort hat der 21jährige Bäcker Paul Müller feine 19 jährige 
Braut Marie Bandur getötet. Die Tragödie iſt erſt durch 
die Selbſtſtellung des Täters aufgeklärt worden. Am Frei⸗ 
tag abend erſchien Müller in Begleitung ſeiner Tante auf 
dem Berliner Polizeirevier und gab an, daß er ſeine Braut 
auf Verlangen in Grunewald erſchoſſen habe. Die Polizei 
E am Tatort die Leiche des Mädchens in einem Tannen⸗ 

ickicht unter einer Wolldecke. Sie trug Würgmale am 
Hals. Müller gab an, er und ſeine Braut hätten beſchloſſen, 
aus dem Leben zu ſcheiden, weil fie arbeits⸗ und wohnungs⸗ 
los geweſen ſeien. 


Menſch oder Affe? 


Darwintheorie beftätigt? 


dien Soll 


giſche Zugehö gehen noch auseinander. 
Die einen halten es für das gejuchte Zwiſchenglied zwiſchen 
Menſch und Affe, während andere Gelehrte es für einen 
Angehörigen eines noch unbekannten Eingeborenenſtammes 
halten, welcher ſich auf ganz primitiver Kulturſtufe befindet. 


Vom Mord an Lindberahs Kind. 
Selbſtmord und Verhaftung. 


Neuyork, 11. Juni. Lindberghs Hausangeſtellte 
Violet Sharp, die ſejt 2 Jahren in Lindberghs Dienſten 
ſtand, hat Selbſtmord begangen. Sie ſollte Freitag vor dem 
Unterſuchungsrichter vernommen werden. Als fie die Vor⸗ 
ladung erhielt, hat ſie ſich vergiftet. Dieſer Selbſtmord 
hat Anlaß zu neuen tollen Gerüchten gegeben. 

Der im Zuſammenhang mit dem Raub des Lindbergh⸗ 
findes geſuchte frühere Kraftwagenführer Ernie Brinkert 
it am Freitag in den ſpäten Abendstunden verhaftet und 
in das Gefängnis von Whiteplains, in der Nähe von Neu⸗ 
Dot, zum Verhör eingeliefert worden. 

Die Polizei hat feſtgeſtellt, daß Ernie Brinkert die 
Bezahlung einer Garagenrechnung in New Rocherre nicht 
durch Banknoten der Serie vorgenommen hat, die Lind⸗ 
bergh als Löſegeld gegeben hat. Das 15ſtündige Verhör 
konnte nichts Belaſtendes enthüllen. 


Entgleiſung eines Perſonenzuges. 


Am Sonnabend nachmittag entgleifte auf der Stracke 
Umah—Bönen in Wuppertal (Deutſchland) an der Block⸗ 
ſtelle Mühlhauſen der Perſonenzug 357, der die Strecke 
Hagen. —Hamm befuhr, aus bisher unbekannter Urſache mit 
ſämtlichen Wagen. Während alle Wagen umſtürzten und 
die Böſchung hinunter fielen, blieb die Lokomotive auf den 
Gleiſen ſtehen. 

Der Unglückszug war zum Glück nur ſchwach belegt. 
Es ſtürzten im ganzen 12 Wagen, die ungefähr bis 8 Meter 
hohe Böſchung herunter, darunter 9 Perſonenwagen. Von 
dem Zugperſonal wurde der Zugführer und ein Schaffner 


Mariskq de Zossen 
mia Ze Fee 


Copyright by Martin Fruchtwanger, Falle a, 45. 


Mariska war glücklich, wenn er von ſich und ſeinen 
Erfolgen ſchrieb. Sie, die mit jeder Faſer ihres Herzens 
mit ihm lebte, hatte für jede Kleinigteit feines Lebens 
Intereſſe und war dankbar für jede Einzelheit, die er von 
ſich erzählte. 

In ihrer Beſcheidenheit fühlte fie gar nicht, wie wenig 
er nach ihrem Ergehen fragte, aber die Mutter fühlte es 
um ſo mehr, und als nun plötzlich das Unglück über fie 
gekommen war, da hatte die alte Frau es für ihre Pflicht 
gehalten, ſofort ein Telegramm zu ihm binikberzufenden 
über den Ozean und dem Schwiegerſohn zu melden, daß 
Mariska ſchwer erkrankt ſei. Sie hatte geglaubt, daß 
Arnold ſo ſchnell als möglich kommen würde und hatte 
lich nachher Vorwürfe gemacht, daß fie ihn, der ja doch 
nicht helfen konnte, und der noch die lange Reiſe vor ſich 
hatte, gewiß in tödlichſte Sorge verſetzt habe. In Vor⸗ 
würfen gegen ſich ſelbſt öffnete ſie das Telegramm, welches 
am audern Tage aus Neuyork kam und ſtarrte dann ver⸗ 
ſtändnislos auf die Worte, die es enthielt: 

„Pflege Marista gut — hoffentlich wird es bald beſſer, 
ich bin in vier Wochen dort.“ 

War das ein Telegramm, das ein liebender Gatte 
1 wenn er glauben mußte, ſeine Zon ringe mit dem 

ode? 

Nun wußte Frau Alt in ihrem Herzen, das war nicht 
bie Liebe, die fie ibrem Kinde gewünſcht batte, das war 


Lodzer Volkszeitung — Sonntag, den 12. Juni 193% 


leicht verletzt. Aerzte und Sanitätsperſonal waren ſofort 
zur Stelle. Ueber die Urſache des Unglücks Debt noch nicht? 
genaues feſt. Es wird jedoch vermutet, daß es ſich um eine 
örtliche Bodenſenkung handelt. 

Eine Retjende wurde getötet, 10 Perſonen wurden 
ſchwer und etwa 10 Perſonen leicht verletzt. 


Tragiſches Ende einer Nekordfliegerin. 


Die bekannte Langſtrecken⸗ und Rekordfliegerin Lena 
Bernſtein hat in Algier durch Vergiftung Selbſtnord 
verübt, weil ſie ſich aus finanziellen Gründen nicht weiter 
als Fliegerin betätigen konnte. Lena Bernſtein war In⸗ 
haberin zweier Weltrekorde: des Langſtreckenrekords in 
grader Linie mit 2868 Kilometer und des Dauerrekords 
mit 35:46,55 Stunden. 

Lena Bernſtein iſt am 20. Mai in Biskra (Algier) 
eingetroffen, wo ſie erzählte, ſie plane einen Flug nach 
Norwegen, um einen neuen Diſtanzweltrekord in gerader 


Linie aufzustellen. Sie ſtartete kurz nachher zu dieſem 
Flug, mußte aber wegen Motordefektes 80 Kilometer von 
Biskra entfernt in der Wüſte landen. Inzwiſchen hatten 
die Behörden feſtgeſtellt, daß ihre Dokumente nicht in Ord⸗ 
nung waren, beſchlagnahmten das Flugzeug und unterſag⸗ 
ten die Forkſetzung des Fluges. Faſt ohne Geldmittel da⸗ 
ſtehend, ſuchte fie vergeblich einen Austveg aus ihrer ver⸗ 
weifelten Lage, und in dieſer Stimmung dürfte fie be⸗ 
ſchloſſen haben, ihrem Leben ein Ende zu machen. Ihre 
ſtark verweſte Leiche wurde etwa 35 Meter von der Straße 
entfernt den. Lena Bernſtein war erſt 26 Jahre alt 
und ſtammte aus Leipzig. 


Opfer der Kriegs rüstung. 
Zwei Arbeiter getötet, 10 ſchwer verletzt. 

In einer ſtaatlichen Verſuchsanſtalt für Geſchoſſe in 
Paris elle am Freitag ein 15,5 em⸗Geſchoß und tö⸗ 
tete einen Arbeiter, während 3 andere ſchwer verletzt wur⸗ 
den. Als der dienſthabende Hauptmann und mehrere an⸗ 
dere Arbeiter herbeieilten, ereignete ſich aus bisher unbe⸗ 
kannten Gründen eine zweite Exploſion, wodurch 7 Arbei⸗ 
ter, zum Teil lebensgefährlich, verletzt wurden. Alle Ver⸗ 
letzten mußten ſofort in ein Krankenhaus überführt wer⸗ 
den. Die meiſten von ihnen haben ſchwere Brandwunden 
davongetragen. Bei einigen iſt der Zuſtand hoffnungslos. 


Verſunkenes Gold ſoll dem Meere entriſſen werden. 


Die Bergungsarbeiten in dem während des Krieges 
auf der Höhe von Breſt geſunkenen engliſchen Dampfer 
„Egypt“, der wine bedeutende Goldladung an Bord hatte, 


nicht die Liebe, mit der mr verſtorbener Gatte fie geliebt 
hatte, es war Strohfeuer geweſen und vielleicht ſchon ver⸗ 
glommen. 

Arme Mariska! Wenn in doppelter Liebe die weichen 
Hände über die ſchmerzenden Wangen ſtrichen, wenn die 
treuen Mutteraugen auf dem ſchmerzverzerrten Geſicht der 
Tochter ruhten, ſo krampfte ſich das Herz der alten Frau 
in zweifachem Gram zuſammen. 

Daß Mariska den körperlichen Schmerz überſtehen 
würde, daß wußte ſie, aber würde ſie auch das Leid er⸗ 
tragen, das ihrer Seele noch harrte? Würde ſie nicht zu⸗ 
ſammenbrechen unter den Qualen, wenn ſie entdeckte, daß 
das Glück ihrer Ehe ein Kartenhaus geweſen? Und daß 
dieſes Glück zuſammenfallen würde und mußte, das war 
der alten Frau nun eine traurige Gewißheit. 


Nach einer herrlichen Seefahrt war Arnold Gerber in 
Amerika gelandet. Da lag es vor ihm, das geprieſene 
Wunderland, da rollten die Wogen des mächtigen Hudſon 
und gegenüber ragte die bizarre Rieſenſtadt mit ihren 
Wollenkratzern hervor. Da lag es, das lockende Ziel aller 
Künſtler auf der großen Jagd nach dem Golde, und er zog 
nicht ein als ein Hilfeſuchender, der Schiffbruch gelitten 
hatte und in bangender Hoffnung über das Weltmeer geeilt 
iſt, um Erlöſung zu finden von den Sorgen der Armut. 

Nein, er kam als ein geehrter Gaſt, er, der arme Sohn 
aus der oſtpreußiſchen Wärterbude kam als geſeierter 
Künſtler, um Lorbeeren und Gold zu ernten im Lande des 
Dollars. 

In wenigen Monaten hatte ſich Arnold vollkommen 
verändert. 


Seine Jugend war Armut und Entbehrung geweſen. 
DI 


Schritt für Schritt war er emporgekommen auf der 


+ D 


find wieder aufgenommen worden. An 
Taucher aus der Schatzkammer des S > 
Rupien an die Oberfläche N e find noch g 
erhalten, aber wertlos, da die Scheine der betreffenden 
Banknotenausgabe inzwiſchen eingezogen wurden. Die 
Taucher Hoffen demnächſt bis zu der Goldwarenkadung vor⸗ 
dringen zu können. 


4 Opſer der Autoraſerei. 


In der Nähe von Nimes (Frankreich) hat id) am Freie 
tag ein ſchweror Automobilunfall ereignet. Bei dem Ver⸗ 
ſuch, den Kraftwagen zu überholen, fuhr ein Automobil in 
den Chauſſeegraben und wurde ſchließlich gegen einen Baum 
geſchleudert. Die 4 Inſaſſen, 2 Frauen und 2 Männer, 
würden getötet. Die Trümmer des Autos verbrannten. 


Mord nach zwölf Jahren geſühnt. 

Das Schwurgericht Weimar verurteilte den 37jährſgen 
Landwirtſchaftsgehilſen Alfred Ritter wegen Mordes zum 
Tode. Ritter hat am 18. Februar 1920 Dë Geliebte, das 
ledige Dienſtmädchen Elſe Leuthardt, in der Nähe der 
ihrem Arbeitgeber gehörigen Mühle nach einem Wort⸗ 
wechſel durch 17 Meſſerſtiche getötet. Nach zwölf Jahren 
alſo ift der Mord gejühnt worden, und zwar war Ritter 
ſchon damals der Tat dringend verdächtigt worden, doch 
rettete ihn vor der Verurteilung die falſche eg 
eines befreundeten Landwirts. Gewiſſensbiſſe veranlaßten 
aber den Landwirt, die Wahrheit zu geſtehen. 


Frauenmörder zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt. 
Das Schwurgericht in Glatz verurteilte den 45jähriget 
Dachdecker Auguſt Weiß wegen Notzucht mit Todesfolge zu 
lebenslänglichem Zuchthaus und dauerndem Verkuſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte. Weiß war im vorigen Jahre in 
die Wohnung der 70 Jahre alten Witwe Seipel in Neu 
waltersdorf eingedrungen, hatte ſich an ihr vergangen und 
De dann erwürgt. 


Emil Ludwig wird Schweizer. 


Der Teſſiner Große Rat hat dem beutfchen Sea 
ſteller Emil Ludwig, der jeit Jahren in Ascona lebt, do 
ſchweizeriſche Bürgerrecht verliehen. 


& 
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Hotel Beau Rivage 2 
in Duchy bei Lauſanne, in deſſen Feſtſaal die Reparakions 
konferenz tagen wird, 


Wm 10 
Wirb neue Geier für dein Blatt! 


vollen Lauſpahn des kleinen Provinzſchauſpielers, jede 
Stufe war mit heißer Arbeit erkämpft. Beſchelden hatte 
er ſich ſeiner Erfolge gefreut. Er hatte keine Zeit und kein 
Geld gehabt, die Freuden lebensluſtiger Jugend zu ge⸗ 
nießen, und er war nie zu einer Frau in Beziehungen 
getreten. 

Den ernſten Jüngling hatte die ernſte Mariska ges 
ſeſſelt. Ihre anmutige Schönheit hatte ihn entzückt, ihre 
ruhige Würde Hatte fie ſich ihm ſelbſt verwandt erſcheinen 
Taffen und es hatte ihn mit Stolz erfüllt, daß ſie ihn er⸗ 
hörte. Seine Liebesworte waren wahr geweſen. Ihm, 
dem Heimatloſen, war es ein wohliges Glück, wenn die 
hingebende Liebe Mariskas ihn hegte und pflegte. 

Da war der künſtleriſche Erfolg gekommen. Mit einem 
Male ſtand er in einer anderen Welt und unter dem 
Brauſen des Beifalls brach fie hervor die ungeſtüme, bis⸗ 
lang in ihm ſchlummernde Lebensfreude. 

Er hatte Geld, er, der ängſtlich zu überlegen gewohnt 
war, ob er ein Glas Bier trinken durfte; er hatte im Kreiſe 
der großen Künſtler beim Sekt geſeſſen. 

Er, der von der kleinen Provinzbühne zu den großen 
Mimen emporgeblickt hatte als zu unerreichbaren Sternen, 
er war plötzlich ihresgleichen geworden. 

Und wie verwandelt war ſein Denken und Zielen. 

Er glaubte aufzuleben in dem neuen Trubel. Er be⸗ 
rauſchte ſich an den Schmeichefeien, die man feiner Kunſt 
darbrachte. Er durchkoſtete erſt jetzt all die Freuden, die 
dem jungen, beneideten Künſtler offen ſtehen, und wenn er 
nachts heimkam von den Gelagen, die er im Kreiſe froher 
Kollegen und Freunde gefeiert hatte, dann war es ihm, als 
wenn das ernſte Auge ſeiner Frau vorwurfsvoll aus der 
Ferne zu ihm herüberblickte, und es kam über ihn wie eine 
Ernüchterung 
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Dann folgten Küſſe hinter der verſperrten Tür eines Hotel⸗ 
timmers. 

Ein Hotel in Dalmatien! 

Und draußen plätſcherte das wirzückte ſommerliche 
Meer durch die ganze Nacht 


IV. 

Schließlich bereiteten ſchwere Regen, trübe Tage und 
freudloſe Geſpräche dem Sommer ein Ende. 
Ich weiß nicht“, ſprach der ſehr 
„Du haſt Dich 2 
kehr jehr verändert. Die Kur ſcheint Dir nichts genützt zu 
haben.“ 


jagte der junge Bankdirektor zu feiner 
nicht mehr liebſt, geſtehe es aufrich⸗ 
er irgendwelche Intrigen Deiner 


inger zu feine Gat⸗ 

ielern bleiben laſſen. 

ne ewige Migrä Unfere Ehe iſt zur 

eichtigen Hölle geworden. Unſere Ehe...“ 
Und draußen regnete es. Langweilig. Bleiern. 
Herbſtliche Regen 


verſammelt. 

Die Hausfrau ſpielte Rummy. Mit dem jungen Bank⸗ 
direktor und der Gattin des ee: 

Im Nebenzimmer ſpielte die Frau des Bankdirektors 
Klavier. Der Opernfänger begleitete fie — pianiſſimo. 
Grieg. Ein filberner, dordiſcher Regen, Heine gänzende 
Tränen und wehmütige Erinnerungen. 

Ich ſah zuerſt in das erſte Zimmer. Der junge Bank⸗ 
ktor verlor im Kartenſpiel. Unter dem Tiſch preßte ſich 
in Fuß leidenſchaftlich an den Seidenſtrumpf der Haus⸗ 
frau. Unber dem Tiſche erbitterte Gegner, entwickelten die 
beiden i 5 i L 
Im anderen Zimmer Do der Opernſänger oft, 
die Noten umzublättern. Und ſo oft er umblätterte, 
verſchwand, ertrank eine fat unhörbare Berührung ſeiner 
Lippen dem weißen Hals der Frau Direktor. 

Ich bin von Natur aus ſchüchtern und ſchamhaft, ſo 
blieb mir nichts anderes übrig, als die Bilder auf den 
Mauern zu betrachten. Herrliche Landſchaften. Sonnige 
Seeſtücke. Reifende Kornfelder um die Mittagsſtunde. 
Lachende, entblößte Zigeunerinnen . 


VI. 


Als ich ſo vor einem Bilde ſtand, fühlte ich plötzlich 
jemandes Hand auf meiner Schulter. k 

„Wir — Sie und ich — find ſcheinbar beſchäftigungs⸗ 
1% ſprach der Hausherr zu 
„Sie haben herrliche Bilder! 
„Ah, ja, B .. „ dieſer Akt zum Bei 
im jungen Gras, kann ſich vor dem 
res neuen Dien 


gleich der 
welcher der Gott die Seele ein⸗ 
hrem ewigen marmornen Schlaf 
age Ihnen, eine echte Aphrodite.” 
3, Herr Vizepräſident?“ 


innen ſind wirkliche 
r alls. Sie neritehen mich doch? 


alles. Fü 


„Ja, ich verſtehe, und wie ich Sie verſtehe Herr Vize⸗ 
präſtdent!“ erwiderle ich höflich, denn man muß immer die 
Regeln des guten Tons beachten, die dem Gaſt ſchwere 
Pflichten auferlegen, dem Hausherrn gegenüber. 


VII. 


f bekommen. Von daheim. 
ge, "o ſchmerzliche Nach⸗ 


ſchreibt ihr die Mutter, „kommt oft 
und fragt nach Dir. Er iſt wirklich ſchön und brav und 
wird uns den Segen ins Haus bringen. Und Männer⸗ 
hände brauchen wir dringend. Deshalb mußt Du Dich ger 
dulden, Sei brav und ehrlich und wenn Du fo viel er⸗ 
ſpart haſt, als Du zur Heirat brauchſt, dann komme nach 


uje 

SC ſchreibt ihr die Mutter und der Brief liegt wm 
auf dem feuchten Betonboden, zu ihren Füßenz ſie blickt 
ihn an und weint. Es ſcheint ihr, daß es nicht ein Brief 
ihrer Mutter ift, ſondern ihre Mädchenſeele, ihre mit Füßen 
getretene und geſchändete Mädchenſeele. So bange it ihr, 
und leich einem Alpdrücken laſtet die Angſt auf ihrer jun 
gen, knoſpenhaften Bruſt. Zwiſchen vier kalten, leeren, 
weiß getünchten Mauern, auf einem kalten Eiſenbett, klopft 
g ein kleines, wundes Bauernherz. 

Große Tränen fallen auf den kalten Boden. Große, 
heiße Tränen 


VIII. 


iegt dahin. Wie raſch die Tage vergehen, 
als ob ſie dal ſſen! 


Wieder wiegt ſich das feurige Meer reifer Aehren in 
der Sonne. Wieder zwitſchern die Vögel fröhlich, die Ka⸗ 
ſtanien duften, das verzückte Meer plälſchert. 

Ein Bauernburſche war aus dem Dorf gekommen un‘ 
erzählte: 

„Das Jahr wird fruchtbar ſein! Gott ſei Dank, wir 
werden genug Brot haben!“ 

Doch ich bin eine Stadtpflanze und habe für Berl 
leinen Sinn. Meinen Fenſtern gegenüber hat man 
ſiebenſtöckiges Gebäude errichtet. Finſternis in mei 
Zimmer, in meinem Herzen. Städter unterſcheiden 
vom gewöhnlichen Volk. Sie ſehnen immer neue Verän⸗ 
derungen, neue Erlebniſſe herbei. 

Ja, heute begegnete ich meiner Bekannten aus dem 
Badeort: 

„Kennen Sie die große Neuigkeit? Mein Mann iſt 
der Geliebte — ſeiner Frau geworden! Wir unterneh 
heuer eine gemeinſame Auslandsreiſe. Im Ausland gibt 
es mehr Komfort “ d 

Später hörte ich, daß ſich der junge Bankdirektor von 
ſeiner Frau ſcheiden läß 


f 


„Weißt Du das ſind eben 
Kulturmenſchen. nander ſatt und das geht 
eben jedes nach Mein Gott! 

Welt n genug böte für ein „in Freundſchaft ge⸗ 


trenntes“ 
ngerin nat neue Rollen. Das az: 
t Beruf. Man kann doch nicht alle 


1 neues Motorrad. 
„Demnächſt fahre ich direkt nach Dubrovnik! d 
„Am angenehmſten reiſt man als Kurier!“ jagt ber 

junge Diplomat. „Auf Staatskoſten!“ 


— 


Der Sieg des Deutſchtums im Memelland. Die Er⸗ 
öffnung des Landtages durch den neuen Gouverneur Golys 
(rechts). Wie unſer Bild zeigt, nahmen die Abgeordneten 
die Eröffnungsrede des Gouverneurs ſtehend entgegen — 
ein bisher noch nie dageweſener Vorgang. Links oben: der 
neuernannte Präſidenk des memelländiſchen Direktoriums, 


SE 


Erdrutſch verurſacht Eiſenbahnunglück. Ein plötzliche 

Erdrutſch, der ſich in einer Schlucht vor dem Bahnhof Un⸗ 

zenberg im Uuns rück ereignete, verurſachte die nk 
eines Zuges. Sechs Paſſagiere wurden verletzt. 


— — 


gen ſtürzte im Zen 
ein. Zum Glück ſind Menſchen nicht verun⸗ 


Vom Zukunſts⸗Krieg. Eine groteske oh 
nahme, die kürzlich während einer der neuer⸗ 
dings ſehr modern gewordenen Gasſchutzübun⸗ 
gen gemacht wurde. Einen abſoluten Schutz 
vor Giftgaſen gibt es bekanntlich nicht. 


Der erſte deutſche Schienenautobus it auf 
der Strecke Soltau —Amelinghauſen im Han⸗ 


Motoren, 
vorn und hinten ſich am Wagen befindet. Der 
Omnibus hat 34 Sitz⸗ und 15 Stehplätze und 
entwickelt eine Stundengeſch iafeit von 42 
Kilometer 


Die 100⸗Dollarnote 


9. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

„Welcher Graf?“ 

„Der Graf, der geſtern im Grand Hotel angekommen 
iſt, Dort von Recklingen!“ 

„Der mit Ihnen ſpeiſte und in der Oper Gaſt Ihrer 
Loge war?“ 

„Derſelbe!“ 

„Nee, der ſpekuliert nicht!“ 

„Wiſſen Sie mit aller Beſtimmtheit, daß der nicht 
ſpeluliert? Woher wiſſen Sie dag?“ 

„Weil er nichts mehr zum Spekulieren hat!“ 

Wilkins, den dieſe beſtimmte Auskunft über die Ver⸗ 
hältniſſe des Grafen ganz außerordentlich zu intereſſieren 
ſchien, ging gemeſſenen Schrittes nach dem Wandrahmen, 
kellte ſein Queue beiſeite und nahm dann wieder neben 
Feldberger auf dem Diwan Platz. 

„Sie ſind alſo über die Verhältniſſe dieſes Grafen des 
Näheren unterrichtet?“ 

„Und Sie intereſſieren ſich nach dem ſoeben Gehörten 
und nach dem, was man geſtern und heute zu ſehen bekam, 
lebhaft für den Grafen?“ 

„Ja, Herr Feldberger, ich intereſſiere mich ſehr lebhaft 
fr den Grafen; ich möchte ihn mit mir nach Amerika 
nehmen, wenn er nicht ſpetuliert!“ 

Michael war ſtarr vor Erſtaunen. 

„„Sie wollen ihn mit nach Amerika nehmen? Wenn der 
ſich nur mitnehmen läßt!“ 

„Ich werde ihm Vorſchläge machen, die er nicht aus⸗ 
ſchlagen kann!“ 

Feldberger lächelte verſchmitzt. 
weit ich unterrichtet bin, war der Graf ſchon auf 
dem Wege nach Amerika. Er ſcheint mir aber umgekehrt 
zu ſein!“ P 

„Woher willen Sie das?“ 

„Nun, unter uns, Miſter Wilkins, aber Sie verſprechen 
mir hoch und heilig, daß das unter uns bleibt — —“ 

„Ich gebe Ihnen mein Wort, Herr Feldberger!“ 

„Ich kenne den Grafen von Berlin her!“ 

„Ihr Fräulein Tochter hat Violet gegenüber eine An⸗ 
beitimg gemacht, daß Sie den Grafen kennen, deshalb 
frage ich Sie! Und auch aus ſeinem Benehmen geſtern 
beim Lunch ſchien mir hervorzugehen, daß Sie und Ihre 
Damen dem Grafen nicht unbekannt ſind, er hat Sie doch 
auch gegrüßt? Sie geben mir alſo die Verſicherung, daß 
er nicht ſpekuliert?“ ` 

„Die Verſicherung kann ich Ihnen geben, Miſter 
Wilkins, er hat nichts mehr zum Spekulieren!“ 

„Und doch ſcheint er über Mittel zu verfügen?“ 

„Wer verfügt in Monte nicht über Mittel? Man wird 
ihm 7 haben, vielleicht hat er gewonnen! Was 


„Das wäre weiter nicht ſchlimm, wenn er an der Bank 
geſpielt hätte. Roulette und Trente et Quarante ſind 
Kinderkrankheiten, die nach meinen Erfahrungen jeder 
wrchmachen muß! 

‚Binden Sie?“ 

Ja, das finde ich!“ 

„Und darf ich fragen, in welcher Eigenſchaft oder 
Stellung Sie den Grafen mit nach Milwaukee nehmen 
vollen?“ 

„Das weiß ich heute noch nicht!“ 

„Sollte da nicht — —“ 

In Scherz drohend, erhob Feldberger den Finger. 

„Sie haben ganz recht, Herr Feldberger, Violet ift dabei 
im Spiele. Das Kind ſchwärmt für den Grafen, der ihr 
auf dem Wege nach La Turbie durch einen Zufall einen 
außerordentlichen Dienſt erwieſen hat.“ 

„Meine Tochter hat mir davon erzählt, Miß Violet D 
dort oben von einem Menſchen beläſtigt worden, und der 
Graf trat dazwiſchen.“ 

„Und was haben Sie für ein Urteil über den Grafen, 
da Sie ihn doch von Berlin her kennen? Glauben Sie 
nicht auch, daß er in Amerika ein tüchtiger Geſchäftsmann 
werben könnte?“ 

„Bislang hat ex nach dem, was ich in Erfahrung 
brachte, nur für die eine Seite der Geſchäftsbücher Inter ⸗ 
e bekundet!“ 

„Für welche?“ 

„Für die, auf der die Paſſiva ſtehen!“ 

Wiltins zog die Stirn in Falten, 

„Sie ſpielen auf Schulden an, Herr Feldberger?“ 
„Allerdings!“ 

„Und meinen Sie, daß man ihn mit einer Million 
Dollar rehabflitieren kann!“ 

Feldberger fuhr entſetzt in die Höhe. 

„Mit einer Million Dollar, Herr Wilkins?“ 

„Soviel würde ich es mich koſten laſſen, wenn es 
Biolets Wunſch fein ſollte, und wenn mir der Graf fein 
Ehrenwort gäbe, keine Schulden mehr zu machen, nicht zu 
ſpekulieren und keine Karte mehr anzurühren!“ 

„Und auf dieſes Ehrenwort des Grafen hin würden 
Sie einfach eine Million Dollar opfern?“ 

„Ich habe alle meine großen Geſchäfte in Amerika auf 
Wort und Handſchlag gemacht.“ 

„Und auch dies nennen Sie ein Geſchäft?“ 

„Auch dies! Sie etwa nicht, Herr Feldberger?“ 

Michael lächelte. 

„Ich halte es für ein Geſchäft; aber ich nenne es nicht 
ſo — das iſt bei uns nicht üblich.“ 

„Und doch iſt es eines, ſobald mir der Graf die nötigen 
Garantien gegeben hat. Meine Violet ſoll eine Partie 
machen; Geld habe ich genug. Er verfügt über eine Krone, 
für ee ich eine Million zahlen werde! Das iſt ein recht⸗ 
liches und ehrliches Geſchäft!“ 

„Ich bezweifle das durchaus nicht, Miſter Wilkins; 
sher wir nennen das nun einmal nicht fol” 


„Und wie nennen Sie es ſonſt?“ 1 

„Wir nennen das die Liebe auf den erſten Blick, je 
nachdem, oder auch eine Fügung Gottes, Miſter Wiltins; 
das kommt ganz darauf an, ob wir aufgeklärten Kreiſen 
angehören oder umgekehrt“, ſagte Feldberger mit ironiſchem 
Lächeln. ` 

„Das iſt ſehr gut ausgedrückt, Herr Feldberger“, meinte 
Wiltins. „Jedenfalls danke ich Ihnen für Ihre mir jo 
wertvolle Auskunft!“ 

„Aber ich bitte Sie; das ift doch gern geſchehen!“ 

„Sie beginnen mit der zweiten Partie.“ 

Michael ſchüttelte den Kopf. Dann nahm er das Queue 
wieder zur Hand. 

Er hatte ſich immer für einen der größten Rechner und 
kühlſten Verſtandsmenſchen gehalten; aber der da war ihm 
überlegen! 

Vor lauter Erſtaunen verfehlte er den erſten Ball. 

„Nanu“, ſagte Wilkins, „wenn Sie jo weiter ſpielen, 
dann muß ich Ihnen vierzig vorgeben!“ 

Feldberger ſetzte das Queue vor ſich nieder. 

„Ihre Weltauffaſſung, Miſter Wilkins, hat mich wirk⸗ 
lich ein wenig aus dem Gleichgewicht gebracht. Aber je 
genauer ich mir das überlege, deſto mehr muß ich mir 
jagen: fie iſt die einzig richtige!“ 

„Was finden Sie an meiner Weltauffaſſung ſo er⸗ 
ſtaunlich, daß Sie dadurch aus dem Gleichgewicht gebracht 
werden und den erſten Ball, den Sie ſonſt immer tadellos 
gemacht haben, verfehlen?“ 

„An der Anſchauung als ſolcher eigentlich gar nichts, 
Miſter Wilkins, nur an der Offenheit, mit der Sie dieſe 
Anſicht einem doch mehr oder weniger Fremden gegenüber 
vortragen.“ 

„An der Offenheit?“ 

„Gewiß. Miſter Wilkins; freilich der Mann, der den 
Weizenmarkt der Vereinigten Staaten beherrſcht und jähr⸗ 
lich — wieviel waren es doch nach der letzten Bilanz, 
Miſter Wiltins?“ 

„Hundert Millionen, wie ich Ihnen ſchon einmal auf 
Ihre recht direkte Anfrage hin mitgeteilt habe, Herr Feld⸗ 
berger!“ 

„Und jährlich alſo hundert Millionen umſetzt, der kann 
ſchließlich offener ſein als unſereiner —“ 

„Vielleicht haben Sie recht, vielleicht iſt es in der 
Tat ſo!“ 

„Wie meinen Sie?“ 

„Wie Sie eben andeuteten! Daß die Macht die Brücke 


zur Offenheit wird, nachdem die Lüge die Brücke zur 
Macht geweſen iſt“, ſagte jetzt Wilkins. „Das iſt auch 
eine gewiſſe Gerechtigkeit in der Weltordnung!“ 


$ * 
e 

Ueber die Terraſſe des Grand Hotels flutete des Mittel» 
meers wundertätige Sonne. 

„Sit es nicht, als ob wir heute das Spiel der Roulette 
ſymboliſierten ?“ ſagte Alice mit hellem Lachen, und ließ 
das Buch, in dem ſie eine ganze Weile geblättert hatte, ge⸗ 
langweilt in den Schoß ſinken. 

Violet, die an ihrer Seite ganz vorn an der Baluſtrade 
auf einem Schaukelſtuhl ſaß und wieder einmal mit der 
Korrektur einer ihrer landſchaftlichen Skizzen beſchäftigt 
war, ſah von ihrer Zeichnung auf. 

„Sch verſtehe nicht recht, was Sie damit ſagen wollen, 
Fräulein Feldberger?“ 

„Ich will damit ſagen“, ergriff Alice das Wort, „das 
heißt eigentlich nicht ich, Profeſſor Kurz hat vielmehr 
dieſer Tage eine ſolche Bemerkung gemacht!“ 

Violet lachte, und ſagte dann: 

„Ach jo, Proſeſſor Kurz, Ihr Freund, Ihr Verehrer, 
Fräulein Feldberger?“ 

Sinnend blickte Alice vor ſich hin. Sie erwiderte kein 
Wort auf die Bezeichnung, die die kleine Amerikanerin 
ſoeben dem Profeſſor gegeben hatte. Aber in ihren dunkel⸗ 
braunen, großen Augen blitzte es einen Moment auf, und 
dann meinte fie; 

„Es gibi ein deutſches Sprichwort, Miß Wilkins, an 
das ich Sie in dieſem Moment erinnern könnte!“ 

„Und wie heißt dieſes?“ 

„Es heißt: Wer im Glashauſe ſitzt, der ſoll nicht mit 
Steinen werfen, Miß Wilkins!“ 

„So!“ machte die Amerikanerin gedehnt. „Ich ſitze alſo 
in einem Glasbauſe!“ 

„Ach, ich meinte nur, Miß Wilkins —“ Es lag nun 
ein etwas lauernd⸗fragender und dabei überlegen⸗ſarka⸗ 
ſtiſcher, ja gereizter Ton in Alices Worten, der Violet un⸗ 
möglich entgehen konnte, als fie fortfuhr: 

„Ich meinte nur fol Wenn man Abenteuer auf der 
Straße nach La Turbie erlebt und dann mit einem ſoeben 
angekommenen Grafen ſpeiſt und Auto fährt, mit ihm in 
die Oper geht und wieder mit ihm ſpeiſt —“ 

Violet wich aus. 

„Sie wollten doch von etwas ganz anderem reden, 
Fräulein Feldberger! Wenn ich mich richtig entſinne, dann 
ſprachen Sie von Profeſſor Kurz und davon, daß wir die 
Roulette ſymboliſierten. Das habe ich, offen geſtanden, 
nicht kapiert!“ * 

Alice lachte nervös und gezwungen. 

„Richtig, Miß Wilkins. Profeſſor Kurz ſagte das neu⸗ 
lich zu meiner Mutter. Sie mit Ihrem blonden und ich 
mit meinem ſchwarzen Haar kämen ihm immer wie die 
beiden Hauptfarben der Roulette, Rouge und Noir, vor!“ 

Violet lachte. 

„Sehr witzig von dem Profeſſor; nach der einen Unter⸗ 
redung, die ich neulich mit ihm hatte, kam er mir gar nicht 
ſo unterhaltſam vor!“ 

Alice ſeufzte. 


Alſo auch die hatte das ſchon heraus, daß der Profeſſor 
durchaus nicht jo unterhaltſam war, und fie follte —1 
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Da fragte Violet auf einmal: 

„Und warum fällt Ihnen gerade heute das Symbol des 
Profeſſors ein?“ 

„Ach, eigentlich iſt es ja eine Dummheit, Miß Wilkins! 
Es tritt nur heute ganz beſonders in die Erſcheinung, 
weil wir beide das weiße Jackenkoſtüm tragen und Sie 
zufällig den roten Sonnenſchirm nahmen, während ich 
mich für den ſchwarzen entſchloß. Kommen Sie einmal her!“ 

Alice erhob ſich, ſpannte ihren Schirm auf, und ging 
kokett auf der Terraſſe auf und nieder. Violet folgte ihrem 
Beiſpiel. 

Die jungen Damen ſtanden jetzt dicht nebeneinander 
am Rande der Baluſtrade. Und wie ſich die beiden auf⸗ 
geſpannten Schirme im Glanz dieſer Sonne in ihren 
Händen hin und her bewegten, wurde man in der Tat 
an die beiden Felder der Roulette erinnert, die drüben im 
Kaſino die ausſchlaggebende Rolle ſpielten. 

Plötzlich meinte Alice: 

„Kommen Sie, Miß Wilkins! Ich kann das nich 
länger mit anſehen; es Ur abſcheulich!“ ` 

„Was iſt abſcheulich?“ 

„Das Taubenſchießen da drunten am Meere. Immer 
gebe ich mir Mühe, nicht hinzublicken, und immer wieder, 
wenn der vermaledeite Schuß fällt, muß ich hinſchauen. 
Dann ſehe ich das arme Tierchen ſtürzen und fühle gerade» 
zu am eigenen Leib, wie der Hund fein zrekendes und 
blutendes Fleiſch zerreißt. Es iſt eine Gemeinheit, dieſer 
Sport. Kommen Sie!“ 

Sie war von der Valuſtrade zurückgetreten und hatte 
ſich entſetzt dem Eingang des Hotels zugewandt, 

Violet folgte ihr. 

„Es iſt ſeltſam“, ſagte ſie leiſe, „dasſelbe oder ganz 
etwas Aehnliches hat der Graf heute vormittag geſagt!“ 

„Was hat der Graf geſagt?“ 

Beinahe wie in Angſt waren dieſe Worte von Alices 
Lippen gekommen. 

Violet bemerkte das wohl. Aber ſie ließ es ſich nicht 
merken, daß ihr da ganz plötzlich ein Verſtändnis für das 
tiefere Intereſſe, das Alice dem Grafen entgegenzubringen 
ſchien, aufdämmerte, ſondern antwortete einfach: 

„Der Graf hat geſagt, daß er das Taubenſchießen für 
einen grauſamen Sport halte, Fräulein Feldberger. Wir 
ſind heute vormittag zuſammen mit dem Grafen, das heißt 
mein Vater und ich, im Schützenklub geweſen, und da jagte 
er das.“ 

„So, auch im Schützentlub find Sie ſchon wieder zus 
ſammen geweſen?“ 

Verärgert hatte Alice dieſe Frage geſtellt. 

„Ja, im Schützenklub“, wiederholte Violet noch einmal. 
„Sit da etwas Beſonderes dabei?“ 

„Ach nein, Miß Wilkins, da iſt durchaus nichts Be⸗ 
ſonderes dabei, zumal der Graf ein ausgezeichneter und 
gefürchteter Piſtolenſchütze iſt! Es wäre ſogar erſtaunlich, 
wenn er eine Gelegenheit verſäumte, ſeine Schießkunſt auf 
die Probe zu ſtellen.“ 

Alice und Violet ſtanden nun im Schatten einer Palme. 

Eine lange Pauſe entſtand in ihrem Geſpräch. 

„Sie ſcheinen den Grafen ſehr genau zu kennen, Fräu⸗ 
lein Feldberger“, ſagte da Violet. „Und Sie erzählten mir 
doch, daß ſie ihn nur ein paarmal flüchtig in Berlin ge⸗ 
ſehen hätten ?“ 

Alice war über dieſe direkte Frage jo Überraſcht und 
empört, daß Be mit einem Male, aller ihrer Selbſtbeherr⸗ 
ſchung beraubt, losplatzte: 5 

„Und Sie ſcheinen ſich nach kaum vierundzwanzig ⸗ 
ſtündiger Bekanntſchaft ja ſehr lebhaft für den Grafen zu 
intereſſieren, Miß Wilkins; kein Wunder, für Ihren 
Lebensretter, wie Sie ja allen Gäſten des Grand Hotels 
erzählt haben!“ 4 

Und nun ſagte Violet plötzlich ihr inſtinktives weib⸗ 
liches Gefühl, daß ſie am Ende in Alice eine nicht un⸗ 
gefährliche Rivalin anzuſprechen habe. In ſeltſamer Be⸗ 
ſtimmtheit, faft mit ſchneidender Kühle kam daher ihre 
Erwiderung: 

„Allerdings, Fräulein Feldberger, der Graf intereſſiert 
mich; er gefällt mir ſogar ausgezeichnet gut! Haben Sie 
am Ende etwas dagegen einzuwenden?“ 

Alice verſtummte. Für fo ſchlau hatte fie ſich gehalten, 
und nun war es doch geſchehen: nun hatte ihr die Kleine 
in die Karten geſchaut. Es dauerte eine ganze Weile, bis 
fie wieder die nötige Herrſchaft über ihre Nerven und die 
nagende Eiferfucht, die ſich in ihrem Innern meldete, ge⸗ 
funden hatte, und erwiderte: 

„Was ſollte ich dagegen einzuwenden haben, Miß 
Wilkins, wenn Sie ſich für den Grafen intereſſieren? Es 
fällt mir nur auf, wie ſtrupellos Sie das zum Ausdruck 
bringen. Für unfere Begriffe ift das nicht weiblich, nicht 
ladylite, vor anderen ſolche Gefühle gefliſſentlich zur Schau 
zu tragen!“ 

„Dann iſt das amerikaniſch“, ſagte Violet kurz. 

„Mag ſein, Miß Wilkins!“ 

„Ja, mag ſein! Sie entſchuldigen mich, Fräulein Feld: 
berger. Ich glaube, daß mein Vater letzt mit feiner 
Billardpartie zu Ende if. Ich werde einmal nachfehen! 
Wir wollen heute nachmittag nach Nizza!“ 

„Bitte, bitte, Miß Wilkins. Laſſen Sie ſich durch mich 
durchaus nicht abhalten. Auch ich habe mit meiner Mutter 
eine Anprobe bei der Putzmacherin verabredet!“ 

Mit einem faſt feindlichen Blick maßen ſich die beiden 
Damen von oben bis unten. 

„Die Gans mit ihren Millionen“, dachte Alice im ſtillen. 

„Als ob der Graf eine Feldberger nähme“, ſagte ſich 
Violet. 

Dann aber reichten ſie ſich trotzdem die Hand. 

„Auf Wiederſehen!“ flötete Alice. 

„Auf Wiederſehen!“ wiederholte Violet. 

Fortſetzung folgt. 


| 
| 
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Tagesneuigleiten. 


Dorbereitung des Zertliarbeiterftreits. 

In Ausführung des Beſchluſſes der Textilarbeiterver⸗ 
bände, den Abſchluß eines Lohn: und Arbeitsabkommens 
in der geſamten Textilinduſtrie Polens durch das Mittel 
des allgemeinen Streiks in der Textilinduſtrie zu erzwin⸗ 
gen, haben die Verbände bereits an alle ihre Abteilungen 
im Lodzer Bezirk Schreiben geſandt, die Inſtruktionen in 
Dachen des Streiks enthalten. Wie wir erfahren konnten, 
werden in allen Textilſtädten die Vorbereitungen für den 
Streit mit aller Energie geführt, Der Tag des Streits 
Streik mit aller Energie geführt, Der Tag des Streil⸗ 


beginns mird auf Grund der eingelaufenen Meldungen von 
einer Delegiertenverſammlung beſchloſſen werden. 

Die Lodzer Delegiertenverſammlung, die gemeinſam 
von den Textilarbeiterverbänden organiſiert wird, findet 
am Mittwoch, dem 15. Juni, um 6.30 Uhr abends im 
Saale des Meifterverbandes in der Zieromſtiego 74 Wett, 


Die Kopfarbeiter proteitieren 
gegen die Gehaltskürzungen. 


Die Union der Kopfarbeiterverbände hat im Zuſam⸗ 
menhang mit der Gehaltskürzung vom 1. Juni an den Mi⸗ 
nifterrat ein Schreiben gerichtet, in dem gegen die Herad⸗ 
ſetzung der Gehälter Proteſt erhoben wird. Da die Kopf⸗ 
arbeiter vor eine vollendete Tatſache gejtellt wurden, ſtellen 
fie feſt, daß die arbeitende Klaſſe bei einem für fe fo wich⸗ 
tigen Beſchluß vollkommen ignoriert worden ſei. (p) 


Das allgemeine Parteigartenſeſt 
am 10. Juli in Konſtanthnow. 


Auf Grund eines Beſchluſſes des VIII. Bezirkspartei⸗ 
tages findet das traditionelle Parteifeſt in dieſem db 
in Konſtantynow ſtatt. In der geſtrigen Bezirksvorſtands⸗ 
ſitzung wurde beſchloſſen, das Feſt am 10. Juli im Garten 
der Gebrüder Janot am Platz Wolnosci abzuhalten. Die 
Organiſierung des Feſtes hat die Ortsgruppe Konſtantynew 
übernommen. Die Parteimitglieder wie auch die Freunde 
und Sympathiker unſerer Bewegung werden gebeten, fi 
dieſen Tag ſchon heute für das allgemeine Parkeigarkenſeſt 
frei zu halten. 


Die Aushebung des Jahrganges 1911. 
Morgen, Montag, haben ſich folgende militärpflich⸗ 
4 itä ſſchen Aus hebungskom⸗ 


We eee ee 


igen Männer. den mi 
e fen beet 

Vor der Aushebungskommiſſion 1 in der Narutowieza 
25 die Militärpflichtigen des Jahrganges 1911, die im 
Bereiche des 8. Polizeikommiſſariats wohnen und deren 
Namen mit den VBuchſtaben E, I (i), 201. L, T. Z be⸗ 
ginnen. 

Vor der Aushebungskommiſſion 2 in der Ogrodowa 
34 die Militärpflichtigen des Jahrganges 1911, die im 
Bereiche des 13, Polizeikommiſſarials wohnen und deren 
Namen mit den Buchſtaben A, C, D, E, F, H, Ch, Ili), 
SR, O beginnen. 

Vor der Aushebungskommiſſton 3 in der Koscinszlo⸗ 
Allee 21, alle im Bereiche des 1. 6. und 14. Polizeikommiſ⸗ 
ſariats wohnenden Rekruten des Jahrgangs 1909, Kat. B. 

Vor der Aushebungskommiſſton für den Lodzer Kreis, 
Narutowieza 56, die in Tuszyn wohnenden Rekruten. 

Die militärpflichtigen Männer haben ſich den Aus⸗ 
hebungskommiſſtonen um 8 Uhr in nüchternem und ſau⸗ 
berem Auftande zu ftellen und die erforderlichen Dokumente 
mitzubringen. (a) 


Für Einmeldungen dürſen keine Gebühren erhoben werden. 

Seit Jahren iſt es in Lodz üblich, daß Hausbeſitzer 
und ⸗verwalter für die Ein⸗ oder Ausmeldung von Mietern 
Gebühren erheben. Demgegenüber iſt ſeſtzuſtellen, daß die 
Erhebung irgendwelcher Meldegebühren ſtreng verboten "8. 
Beſitzer oder Verwalter von Häusern dürfen lediglich je 
5 Groſchen für die in dieſem Falle erforderlichen Melde⸗ 
formulare verlangen. (ag) 


Im Deutſchen Mädchengymnaſium 
wurden geſtern die Relſeprüfungen beendet. Folgende 
Schülerinnen erhielten das Neigen zugeſprochen: 
Buſſe Margarete, Dalmann Eliſe, Goldammer Marie Anne 
Charlotte, Hermel Gisela, Jahnke Gerda, Krüger Edith 
Irma, Lange Ingeborg Emma, Lindner Johanna Hedwig, 
Martz Chriſta Hedwig, Matys Gertrud Hulda, Neldner 
Sophie, Scheel Johanna. 1 
Urlaube in der Staatsanwaltſchaft. R 
Am 15, Juni gehen die Staatsanwälte St. Mandecki 
und J. Chawlowͤſli in Urlaub. (a) 


Ohrrinadiebin ſeſigenommen. 

In fetter Zeit kam es oft vor, daß Kindern auf der 
Straße die Ringe aus den Ohren genommen wurden. Dies 
war dieſer Tage in der Nawrotſtraße der Fall, wo im 
Haufe 34 wohnhafte Frau Grodzielg plötzlich ihre 5jährige 
Tochter Janina um Hilfe rufen hörte. Erſchreckt eilte die 
Frau hinaus und bemerkte, daß eine weibliche Perſon ihrem 
Töchterchen die Ringe aus den Ohren nehmen wollte. Mil 
Hilfe von Paſſanten nahm fie die Diebin ſeſt und übergab 
De der Polizei. Es iſt dies Marjanna Stefaniak. (a) 
Taſchendiebe in der Straßenbahn. 

In einem Zuge der Straßenbahnlinie Nr. 1 ſchnitten 
Diebe dem Andrzejaitrake 4 wohnhaſten Aanbor Kirsstein 


die Brieſtaſche heraus, in der ſich eine größere Summe 
Geldes, verſchiedene Dokumente und Wechſel befanden. — 


In derſelben Weiſe wurde auch der Tramwajowaſtraße 18 


wohnhafte Klemens Drewniak beſtohlen. Als er mit einer 
Straßenbahn durch die Petrikauerſtraße fuhr, wurde ihm 
die Brieftaſche entwendet, in der ſich 500 Zloth in bar und 
Wechſel befanden. In beiden Fällen konnten die Diebe 
entkommen. (a) 

Was ein Härchen werden will 

Auf dem Grundſtück Limanowfkiſtraße 42 hält Ho zur 
Zeit eine Zigeunerbande auf, unter denen ſich auch ein Ver⸗ 
wandter des „Königs“, Gola Kwiek, befindet. Vorgeſtern, 
als ſich die 13jährige Tochter Kwieks, Luba, allein in dem 
Zelte befand, ſtahl fie zwei goldene 20⸗Dollarmünzen und 
ſuchte damit das Weite. Der Beſtohlene hat von dem Dieb⸗ 
ſtahl der Polizei Mitteilung gemacht und um Ausfindig⸗ 
machung ſeiner Tochter erſucht. (a) 

Hauswirtin und Mieter. 

Im Korridor des Hauſes Zgierſka 52 kam es zwiſchen 
der Hausbeſitzerin Golda Libicka und dem Mieter St. Joz⸗ 
wiak zu einem handgreiflichen Streit. J. verprügelte ben 
11jährigen Jet Libicki, der feiner Mutter zu Hilfe eilte 
und auf ihn mit Fäuſten einzuſchlagen begann. Die Li⸗ 
bicka warf er zu Boden, daß fie das Bewußtſein verlor. 
Zu den Mißhandelten wurde ein Arzt der Nettungsbereit> 
ſchaft gerufen, der ihnen Hilfe erwies, während Jozwiak 
von der Polizei zur Verantwortung gezogen wurde. (a) 
Gütlicher Fürſorge empfohlen. 

Geſtern wurde im Torwege des Hauſes Cegielniana⸗ 
ſtraße 55 in einem Bündel ein Kind männlichen Geſchlechts 
gefunden, bei dem ſich ein Zettel mit der Aufſchrift „Güti⸗ 
ger Fürſorge empfohlen!“ befand. Das Kind wurde dem 
Findlingsheim überwieſen. (a) 


Deulſches Arbeiterorganiſations jubiläum 


Heute Blumentag E 
für das Haus der Barwuezsiateit 7. 
LE ·⁴· AAA A 


Vom großen Voltsſeſt in Pfaffendorſ. 


(E: 

Für heute nachmittag hat der Deutſche Blat: ann, 
Bildungsverein „Fortſchritt“ alle Werktätigen mit ihren 
Angehörigen zu einem großen Gartenfeſt nach dem Braun ⸗ 
E Garten in Pfaffenderf eingeladen, Dieſer Garteb, 
er ein Stück Deutſchtum in ſich birgt, wird alle Kommen⸗ 
den unter ſeinen ſchattenſpendenden Bäumen aufnehmen. 
Neben den Zerſtreuüngen, wie Sternſchi⸗ßen, Scheibenſchz 
ßen, Glücksrad und Tonz im Saale werden auch Re 
Chöre des peranſtaltenden Vereins mit einer Reihe win 
Liedern auftreten. Auch für die lieben kleinen Gäſte If 
ein Kinderumzug mit Fähnchen und Lampfons borgejehen. 
Für eine flotte Muſit wird Kapellmeiſter Chojnacki ſorgen 
Die Wirtſchaft dagegen für gute Speiſen, Getränke und. 
Erfriſchungen. Auch der Eintrittspreis iſt den heutiger 
Verhaltniſſen angepaßt und beträgt für die Erwachſeſen 
1 Zloty. Mitgebrachte Kinder haben freien Eintritt. 
Alles in allem ein Feſt wie es Déi unſere Lodzer garn 
wünſchen Daher ſei heute für jedermann die Parole: Aue 
zum Gartenfest des „Fortſchrikt“⸗Vereins nach Pfafſendßrſe 


Oe D a 


Bei trüben Wetter findet das Fet in den Sälen WE 
Bei regneriſchem Wetter dagegen am darauffolgenden 
Sonntag. d, 


42 


in Lodz. ö 


Unter den vielen Organiſationen und Vereinen, die 
nach der Erlaſſung des neuen kuſſiſchen Vereinsgeſetzes im 
351997, entſtanden find, befand ſich auch die „Hewerk⸗ 
auf den heutigen Tag allgemein unter dem Namen „Chriſt⸗ 
liche Gewerkſchaft“ bekannt iſt. Dieſe Organisation, die 
mit der Geſchichte des Deutſchtums in unſerer Stadt ziem⸗ 
lich verknüpft iſt, iſt bis auf den heutigen Tag erhalten ge⸗ 
blieben und feiert heute das Feſt ihres Zöjährigen Be⸗ 
ſtehens. Deutſche Arbeiter waren es, die dieſe Organiſa⸗ 


tion ſchufen und dieſelbe die ganzen Jahre hindurch aufrecht 


erhielten. 5 
Obzwar wir immer den Stadpunkt vertraten, daß der 
deutschen Arbeſterſchaft Polens mehr gedient wäre, enn 
alle einer, und zwar der größten Organiſation angehbren 
würden, io halten wir es dennoch für unſere Pflicht, von 
dem Jubiläum der „Gewerkſchaft“ Notiz zu nehmen. 


Die erſten Se a über die Gründung einer 
Gewerkſchaft“ wurden Anfang 1907 im kleinen Miſſions⸗ 
ſaal abgehalten. Die Sitzungen mußte bei Nacht ganz im 
geheimen abgehalten werden, da die Zeiten damals ſehr 
unruhig waren und man leicht unter den Verdacht der Ge⸗ 
ſeimbündelei kommen konnte. Bald darauf wurden die 

tatuten ausgearbeitet, die dem Petrikauer Gouverneur 
von Eſſen zugefandt wurden. Die Statuten waren von 
Friedrich Bäumler und Reinhold Frickert unterzeichnet. Um 
die Beſtätigung der Statuten bemühten ſich ſtark die Pa⸗ 
foren Dietrich, Serint und Gundlach. Nach den damaligen 
Verhältniſſen zu urteilen, hätte man eine Beſtätigung der 
Statuten für unmöglich halten können. Doch ſchon am 12. 
April desſelben Jahres kamen die Statuten vom Petrilauer 
Gouverneur beſtätigt zurück. Dieſe Beſtätigung ft 


ra 
wohl darauf zurückzuführen, daß die u hen rden in 
der Chriſtlichen Gewerlſchaft ein willkommenes Gegenſtück 


gegen die illegal arbeitenden ſozialiſtiſchen Arbeiterorgani⸗ 
ſationen ſah. 

Am 21. Mai 1907 konnte im Requiſitenhauſe der 
Lodzer Freiwilligen Feuerwehr, Mikolajewſta 54, die erſte 
öffentliche Generalverſammlung ſtattfinden, an der über 
600 deutſche Männer und Frauen aus Lodz, Zgierz, Toma⸗ 
ſchow und Konſtantynow teilnahmen. Auf eler General⸗ 
berſammlung wurde die erſte Hauptverwaltung, beſtehend 
aus folgenden Herren, gewählt: A. Korißki, W. Gef, K. 
Horn, Z Schlöſſer, N. Hellmann, A. Quiram, G. Gloger, 
J. Höhne. Reviſtonskommiſſion: H. Fiedler, Buſſe, Kurt, 
Scheſch, Schmidt, Lubnau. Dieſe Männer waren berufen, 
die geſteckten Ziele der Gewerkſchaft zu verfolgen. 


Bald nach der Gründung hat es ſich erwieſen, daß es 
der Organiſation an einer entſprechenden Leitung fehlt. Es 
wurden daher vier Mitglieder der Gewerkſchaft nach 
Deutſchland zur gewerkſchaftlichen Ausbildung geiandt. Als 
dieſe aber zurückgekehrt waren, erwies es ſich, daß ſie ihrer 
Aufgabe nicht gewachſen waren. Es wurde daher der da⸗ 
malige Vorſitzende der Ortsgruppe Berlin vom Chriſtlichen 
Hilfs⸗ und Transportarbeikerverband, Hugo Neumann, en⸗ 
gagiert, welcher am 1. November 1907 den Poſten in Lodz 
übernahm. 


Es entſtanden Ortsgruppen der Gewerkſchaft in Lodz, 
gierz, Tomaſchow, Konſtantynow, Alexandrow, Pabianice, 
hrardow, Zdunſka⸗Wola, Zubardz und Radogoszez. Zwei 

weitere Ortsgruppen, und zwar Kaliſch und Ozorkow, la⸗ 
men nicht über die Gründung hinaus. Aber auch die ge⸗ 


ſchaftevangeliſcher Texkfilar beiter“, die bis 


gründeten Ortsgruppen erwieſen ſich nicht ſtark genug um 
ſich zu erhalten und gingen nacheinander ein. Nur in Pa⸗ 
bianice hat Dé die Ortsgruppe erhalten, die in Kürze ihr 
25 jähriges Beſtehen feiern kann. 

Am 17. Februar 1908 wurde beſchloſſen, eine War 

bandszeitung herauszugeben. Am 4. Juli desſelben Jahres 
erſchien die erſte, am 18 Juli die zweite Nummer, die ſofor: 
von der Behörde konfisziert und nach langem hin und her 
Hadern vom zeitweiligen Generalgouverneur Kaznalum 
wieder freigegeben wurde. 
Anter aun des Sekretärs Neumann envwickelte ſich 
die Gewerkſchaft anfänglich gut, die Mitgliederzahl wuchs. 
Bald jedoch trat ein Rückſchlag ein, da Meinungsverſchie⸗ 
denheiten religiöſer Natur entſtanden und die Mitglieder 
zahl ging wieder ſtark zurück. $ 

In der Nacht des 8. und 9. Septembers 1909 wurde 
der Sekretär Herr Hugo Neumann mit dem Vertrallens⸗ 
mann Qeopold Meske auf ungerechle Metje verhaftet. Nach 
18tägiger Haft wurden beide aus der St wieder entſaſſen. 
Neumann wurde aber für immer aus Polen ausgewieſen 
Infolge der Ausweiſung des Sekretärs SL die Get, 
ſchaft wiederum ohne Leiler. Es wurde Oskar Wudel nach 
dem Auslande zur Ausbildung geſandt, aber leider, uch 
ſeine Leiſtungen entſprachen nicht den Erwartungen. 

Am 14, April 1909 wurde eine neue Hauptverwaltung, 
an deren Spitze Herr Karl Koch trat, gewählt. Es me 
Kranken, Arbeſcsloſen⸗, Wöchnerimen⸗ und Unte rſtützyn⸗ 
gen in Sterbefällen eingeführt. Kurze Zeit darauf wurden 
auch Unterſtütungen bei Ausſperrungen eingeführt. 

Als im Jahre 1914 der Krieg ausbrach, wurde auch 
die Gewerlſchaft ſdark in Mitleidenſchaft gezogen. In der 
Kriegszeit hat ſich das Mitglied Theodor Spizenpfeill um 
die Organiſation ſehr verdient gemacht. Bir 

Vom Jahre 1919 bis Auguſt 1921 wurde nach den 
alten Satzungen gearbeitet, Am 8. August 1921 wurden 
neue Saßungen ausgearbeltet und der polniſchen Behörde 
zur Beſtätigung vorgelegt, welche dieſelben mit der Be⸗ 
nennung „Berufsverband der chriſtlichen Textilinduſtkie⸗ 
Arbeiter der Polniſchen Republil Gewerkschaft“ beſtätigre! 
Im Jahre 1924 wurde eine Verbandsfahne angeſchäfft, 
Die Fahnenweihe ſand am 19. Oktober 1924 ſtakt. 

Im Auguſt 1926 wurde auf einer außerordentlichen 
Generalberſammlung die Kaffe zur gegenſeitigen Untere 
ſtützung (Sterbekaſſe) gegründet. Die Sterbelaffe bude: 
heute den Grundſtock der „Gewerkſchaft“. 

Im Mat vergangenen Jahres wurde das jetzige Lokal 
bezogen und der daranliegende Garten gemietet. Dadurch 
iſt den Mitgliedern und ihren Angehörigen im Sommer 
eine recht angenehme Stätte erſchloſſen worden. 

Am 22, November 1931 wurde eine außerordentliche 
Generalverſammlung einberufen. auf welcher für Treue und 
jährige Zugehörigleit Herr Karl Koch zum Chrenpräich 
und die Mitglieder T. Spitzenpfeil, R. Dido, J. Hab, 
A. Kronberger, R. Schwalm, G. Krüger, C. Schulz, F. 
Zerbe, A. Fiſcher, A. Wedlich, R. Konezak, L. Dajer und 
Emil Hemmerling zu Ehrenmitgliedern ernannt wurden. 
Im Monat Dezember 1931 wurde eine Geſangſeltion gr 
gründet, welche gute Fortſchritte zu verzeichnen hat. 

Der gegenwärtigen Verwaltung gehören an: W. Beh⸗ 
tendt, G. Pinkowſti, J. Schultz, J. Berg, K. Lippelt 8 
Wihan, L Schulz, H. Bluſchke, G. Heit. Zur ail 
kommiſſion gehören: J. Zinſer, R. Dickow, R Fr 
Dajek und M. Heika. 


H 
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Achtung, ſalſches Geld! 

Die Fälſchungen, 5⸗Zlotyſtücke, die wieder im Umlauf 
ſind, ſind ziemlich gut verſilbert, der einzige Mangel beſteht 
der Aufſchriſt am Rande, wo beſonders die Worte Sa⸗ 
ptema“ und „lex“ zu tief ausgeprägt find, während die 
anderen Buchſtaben ſchwächer ſichtbar ſind. (a) 

Ein Junge ſtürzt aus dem Fenſter. pl 

Im Haufe Wſpolna 14 lehnte ſich geſtern der Yährige 
Jan Nadmuszewſli aus einem Fenſter der im erſten Stock 
gelegenen Wohnung feiner Eltern, verlor das Gleichgewich: 
und ſtürzte auf den Hof hinab. Der Knabe trug dabei Ver⸗ 
letzungen des Kopfes und einen Bruch des rechten Armes 
davon. Von einem Arzt der Krankenkaſſe wurde ihm ein 
Verband angelegt, worauf er im Anne-Marien⸗Kranlen⸗ 
hauſe untergebracht wurde. (a) 


Herzschlag. 

In einem geſtern vom Lodzer Fabrikbahnhof ab⸗ 
gehenden Perſonenzuge erlitt plötzlich der 53jährige Sta⸗ 
niſſaw Kolaſſa aus Koluszki einen Schwächeanfall und per 
ſtarb gleich darauf, ohne noch einmal zum Beruf Hein ge⸗ 
kommen zu jein. Ein Arzt ſtellte feſt, daß Kolaſſa einem 
Herzſchlage erlegen war. Die Leiche wurde mit dem Zuge 
nach Koluszki gebracht und der Familie übergeben. — In 
der Wohnung 1 1 Arbeitgebers Jakob Meißner, Kilinſti⸗ 
ſtraße 243, erlitt geſtern plötzlich die 20 jährige Helene 
Schulz einen Ohnmachtsanfall und fiel bewußtlos zur Erde. 
Es wurde ſofort ein Arzt der Rettungsbereitſchaft herbei⸗ 
gerufen, der jedoch nur noch den Tod des Mädchens feſt⸗ 
ſtellen konnte. Die Urſache D auch hier Herzſchlag. Die 
Leiche wurde am Orke belaſſen. (a) 

ëmt, 
| Im Haufe Pabianickaſtraße 55 verübte geſtern die 
bbrt wohnhafte 31jährige Staniſlawa Jurkiewicz einen 
Selbſtmordverſuch, indem fie eine größere Doſis Jod trank. 
Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erwies der Lebensmüde 
die erſte Hilfe und üderführte ſie in geſchwächtem Zuſtande 
nach dem Krankenhauſe. Die Urſache der Verzweiflungstat 
HE auf ein Zerwürfnis der Jurkiewiez mit ihrem Mann at 

then ( 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Potasz, Kos, 10; A. N Be, 
däs 10; E. Miller, Gatti 45 M. gen Piotr. 
koſpſta, 225; Z. Gorezynſti, Przejazd 59; intonlewicz, 
Pabianicka 50. d 


Ein Kind von einem Bullen zertrampelt. 
Die 12jährige Elvira Vogel, in Lodz. Mlynarſta 19, 
wohnhaft, war zu ihrem Großvater nach Cholowice, Kreis 
Wiefun, gefahren. Als ſich das Kind geſtern auf dem Felde 
befand, auf dem ein Bulle weibete, reizte es wider Willen 
das Tier durch ein rotes Kopftuch. Der Bulle ſprang auf 
die leine zu, nahm fie auf die Hörner und warf fie zu 
Boden. Dann ſtampfte er auf dem Kinde herum. Ehe die 
hinzteilenden Bauern das rafende Tier von einem Opfer 
tartteiben konnten, hatte es das Kind zu Tode getreten. (p) 


H Singwoche in Lodz. 


7 Durch unſere Zeit geht ein Ringen nach Vertiefung. 
Ait ſuchen Quellen, aus denen wir Kraft und Mut zu neuer 
Lebensgeſtaltung ſchöpfen könnten. Wahr und ehrlich zu 
ſein, iſt unſer Beſtreben. Auch unſer Geſang ſoll Ausdruck 
wirklichen Gefühls ſein. Was uns zutieſſt erſchüttert in 
Freude und Leid ſoll im Liede hinausklingen. Dem ge⸗ 
meinſchaftlich geſungenen Wort— die innere Verbundenheit 
eütſprechen. Nicht leerer klingender Schall, Form ohne Geiſt 
ud lebendigen Gehalt, ſei Geſang, ſondern Kraft, die aus 
din Tiefen unſeres Menſchentums bricht und lebende und 
eſende Wirkung ausſtrahlt. Uns dieſe große Bedeutung 
dis Geſangs erkennen zu laſſen, iſt der Zweck der Sing⸗ 
wochen, wie fie in den letzten Jahren in den verſchiedenſten 
Orlen immer häufiger ſtattfanden. Volksgenoſſen, die das 
Vebürfnis nach ſeeliſchem Ausbau in ſich trugen, fanden 
Wh aus allen Stellen und Verufen zuſammen, um in ge⸗ 
meinſam geſungenen Liebe Lebenswerte zu erkennen und 
Ni) ihrer inneren Verbundenheit bewußt zu werden, Ohne 
äußere Künſtelei verſuchten fie durch herzliche Anteilnahme 
den Gehalt des Geſungenen zu erſaſſen und feine Kraft auf 
E wirken zu laſſen. Es konnte dabei nicht gleichgültig 
ſein, was geſungen wurde. Man vermied alles Oberfläch⸗ 
liche und Rährſelige, alles Schwülſtige und Unwahre und 
We den klaren einfachen Ton, in dem tiefe religiöſe und 
bollliche Empfinden vergangener Jahrhunderte feinen Aus⸗ 
druck gefunden hatte. Wohl fo ziemlich in allen Zentren 
deulſchen kulturellen Lebens in Polen Haben ſolche Sing ⸗ 
wochen ſchon ſtattgefunden. Nur Lodz ſtand der neuer 
Bewegung bisher teilnahmslos gegenüber. Es fol aber 
auch hier anders werden. Der Lodzer Deutſche Schul⸗ und 
Bildungsverein beabſichtet, ihr eine Pflegeſtätte zu berei⸗ 
ten und veranſtaltet zur Einführung in der Zeit bom 11. 
bis 18. September eine Abendfingwoche. Eine zahlreiche 
Beteiligung aller deutſchen Jugendkreiſe von Lodz und 
Umgegend ift im Intereſſe der Sache ſehr erwünſcht. Die 


Heute Blumentag 


für das Haus der Barmherzigkeit 


Koſten für die ganze Woche betragen nur 2 Zloty pro Per⸗ 
ſon. Als Singezeit ſind die Stunden von 7 bzw. 8 bis 


ng 10 Uhr abends in Ausſicht genommen. Anmeldungen met: 


den bis zum 25. Juni in der Bücherei des Schul⸗ und Bil⸗ 
dungsvereins, Pekrikauer Straße 111, im Hofe, letzter Ein⸗ 
gang rechts, zwiſchen 4 und 8 Uhr nachmittags entgegen ⸗ 
genommen. M V 


Aus dem Gerichts aal. 
6 Jahre Gefängnis für 4 Einbrecher. 


In der Nacht zum 17. September 1931 wurde in die 
Spirikuoſenhandlung von Roman Fiſcher in Ozorkow ein ⸗ 
gebrochen und verſchiedene Artikel und Getränke im Werte 
don 500 Zloty geraubt. In der Nacht zum 20. Dezember 
0.38. wurde bei dem Schneider Abram Leizerowiez ein 
Einbruch verübt und einige An; von über 6000 Zloly 
entwendet. Am 1. Februar 1932 bemerkte eine Polizei ⸗ 
0 5 in der Marpſinſka⸗Straße in Lodz vier Individuen, 

ie ſich an einer Ladentür zu ellen machten. Beim An⸗ 
blick der Polizei ergriff dieſe die Flucht. Die Einbruchs⸗ 
werkzeuge ließen ſie zurück. Die aufgenommene Verfolgung 
führte zu nichts, auf den Werkzeugen aber wurden Fit 
abdrücke ſeſtgeſtellt, woraus hervorging, daß mit denſelben 
die der Polizei bekannten Einbrecher Pytotwfki, Andrzeſezak, 
Maſchrzar und Liſtak gearbeitet hatten. In den Wohnuns 
gen der genannten Perſonen wurden verſchiedene von den 
erwähnten Diebſtählen herrührende Gegenſtände gefunden, 
Andrzejczal und Liſtak wurden ſofort in Gewahrſam ge: 
nommen, Pytowfki und Majch dagegen flüchteten und 
konnten ` ert nach einigen Tagen verhaftet werden. — 
Geſtern hatten ſich alle vier vor dem Lodzer Stadtgericht 
u verantworten, von dem der 22jährige Pytowſki und der 
jährige St Majchrat gu je gor Seiten Gefängnis, 
Andrzeſezak und Liſtak zu je 1 Jahr Gefängnis erhielten. (a) 


Bettelnde Diebinnen oder ſtehlende Bettlerinnenp 


Am 12. Mai d. Js. kamen die Malewſta vel Staszew⸗ 
fa und Anna Lokietek in das Haus Zamenhofa 14, Hatt, 
ten an die Tür der K. Olejniczak, die gerade Beſorgungen 
machte, und als ihnen nicht geöffnet wurde, gingen ſie in 
die Wohnung und e ſich verſchiedene Sachen an. 
In dieſem Moment lam die Wohnungsinhaberin zurück 
und nahm die Lokietek ſeſt, während es der Sos ges 
lang zu entkommen. Aus F vor Strafe pe die 
Lokietek den Namen ihrer „Kollegin“. Geſtern befaßte ſich 
das Stadtgericht mit dem Fall und verurteilte die Sal 
ent 8 Monaten, die Lokietek zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis. (a) 


br 


Sport. 


Heute internationale Radrennen 
im „Helenenhof“, 

Abſchiedsſtart der ausländiſchen Fahrer. 25jähriges Jubi ⸗ 
läum des Schrittmachers Wittig. Revanchekampf Piano— 
Jürgens. „Omnium“ der Sprinter, 

Heute findet im „Helenenhof“ das vierte diesjährige 
internationale Radrennen hinter Schrittmachern ftatt, wel⸗ 
ches in Anbetracht des Abſchieds der Ausländer bereits das 
größte Intereſſe hervorgerufen hat. Die Fahrer Piano, 
Jürgens, Carpus und Huhn ſowie der Lodzer Matt werden 
heute in 4 Dauerrennen ihr Beſtes zeigen. Beſonders in⸗ 
tereffant dürfte der Revanchekampf Piano —Jürgens aus⸗ 
fallen, da letzterer, der infolge eines Unfalles vor 8 Tagen 
den Sieg an Piano abgeben mußte, heute wohl alle Kräfte 
aufbieten wird, um ſeine Uebermacht über Piano zu be⸗ 
weiſen. 

Bemerkt ſei noch, daß heute der Schrittmacher Wittig 
ein ſeltenes Jubiläum feiert, u. zw. find es genau 25 Jahre 
vom Tage, an dem er zum erſten Male auf der Rennbahn 
im „Helenenhof“ ſtarteke. Am 12. Juni 1907 führte Wit⸗ 
lig den weltbekannten Dauerfahrer Hamnann. Während 
dieſer 25 Jahre hat Wittig in Lodz unzählige Rennen be⸗ 
ſtritten und immer die berühmteſten Rennfahrer hinter 
großen Motoren geführt. 

Die Fliegerrennen wenden beſtimmt auch intereſſant 
ausfallen. Die Fahrer haben bei dem SA Training 
außerordentlich günſtige Reſultate erzielt und befinden ſich 
in beſter Form. 

Das Programm des Tages iſt abwechſlungsreich und 
dürfte alle Beſucher der Rennen zufriedenſtellen. 


Davis⸗Pokalſpiel Deutſchland — Irland 2:1. 
Beim Davis⸗Pokalſpiel Deutſchland — Irland auf 
dem Rot⸗Weiß⸗Plaß im Grunewald bei Berlin ſiegte im 
Doppel am Sonnabend Prenn und von Cramm gegen 
Rogers und Me. Guiret 6:4, 6:3, 3:6, 8:6. Das Spiel 
ſteht jetzt 2:1 für Deutschland. 


Aus dem Neiche. 


Schwerer Straßenbahnunfall 
in Bismordhütte, 


Am Donnerstag nachmittag ereignete ſich an einer 
Straßenbahnhalteſtelle in Bismarckhütte ein ſchwerer Zu⸗ 
ſammenſtoß. Aus bisher unermittelter Urſache r eine 
von Swientochlowiz kommened Bahn auf die aus Königs⸗ 
hütte ankommende und dort haltende mit voller Wucht auf. 


Auf zum Kirchenfeſt nach 
LANGOWEK-RADOGOSZCZ 
am 12. Juni. 


Der Anhänger des Königshütter Auges wurde auf den Mo⸗ 
torwagen heraufgeſchoben und ſtark beſchädigt. Die meiften 
Inſaſſen erlitten mehr oder weniger erhebliche Verletzun⸗ 
en, Die Schiebetüren mußten aufgebrochen werden, um 
Bi Ausgang zu ſchaffen. Einem Fahrgaſt wurde durch 
Glasſplitter ein Auge ausgeſtochen. Der Anprall war jo 
heftig, daß mehrere Inſaſſen zu Boden geſchleudert wurden. 
Beide Wagen waren voll beſetzt. Glücklicherweiſe waren 
die Folgen trotz des ſchweren Anpralls verhältnismäßig 
egringfügig. Es waren zehn bis zwölf Verletzte zu per: 
zeichnen, denen die Samariterkolonne im Bahnhof Bis⸗ 
marckhütte die erſte Hilfe leiſtete. Die volllommen zer⸗ 
trümmerten Straßenbahnwagen wurden bald abgeſchleppt, 
ſo daß der Verkehr keine allzu große Unterbrechung erfuhr. 


— 


Auch auf dem Lande verhungern Menſchen! 


In dem im Kaliſcher Kreiſe gelegenen Zorte Bam en 
rb unter rätſelhaften Umſtänden der 45jährige Dorf⸗ 
wohner Ignacy Gorzelanczyl. Die Seltion der Leiche 

ergab, daß der Tod infolge Unterernährung eingetreten 
war. (ag) 


Ruda⸗Pabianicla. Sprechſtunden des © 
fen Schmidt. Der Schöffe der Wirkſchaftsa! 
des Magiſtrats in Ruda⸗Pabianicka Adam Schmidt 
der DSA. empfängt in ſtädtiſchen Angelegenheiten an 
jedem Dienstag von 4 bis 5 Uhr abends in ſeinem Büro 
im Magiſtrat und an jedem Donnerstag von 6 bis 7 Uhr 
abends im Lokale der Partei, Gurna 43. 


Wielun. Verhaftung zweier Schmugg⸗ 
ler. Vorgeſtern Nacht bemerkte eine Streife der Grenz⸗ 
wache zwei Männer, die große Pakete trugen. Als die 
Grenzwächter die Unbekannten aufforderken, ſtehen zu blei⸗ 
ben, begannen dieſe zu fliehen und warfen die Pakete auf 
einen Wagen. Den Wächtern gelang es jedoch, den Wagen 
zu erreichen und die beiden Männer feſtzunehmen, die ſich 
als die bekannten Schmuggler Nikodemus Latowſki aus 
Rabeza und Feliks Korewa aus Kaliſch erwieſen. In den 
Paketen befand Dé eine größere Menge Vanille, Mugkat⸗ 
nüſſe und Sacharin. Die geſchmuggelten Waren, im Werte 
von über 5000 Zloty, wurden beſchlagnahmt, die Schmugg ; 
ler ins Gefängnis gebracht. (a) 


Aus dem deutfihen Geſellſchaftsleben 


Traditionelles Gartenſeſt der Volksſchule Nr. 96. 

Sonntag, den 12. d. M. veranſtaltet das Elternkomi⸗ 
tee der Volksſchule Nr. 96, Petrikauer 251, ein Gartenfeſt 
im Park „Sielanka“. Vorgeſehen find Pfandlotterie, Kahn⸗ 
fahrt, Scheibeſchießen, Volkstänze und andere Ueberraſchun⸗ 
gen. Gönner und Abſolventen der früher genannten „Kep⸗ 
peſchen Schule“ werden hierzu herzlichſt eingeladen. Sür 
ein reichhaltiges Büfett iſt geſorgt worden. 

Kinderausflug. Vom Kindergottesdienſt der St. Tri⸗ 
nitatisgemeinde wird heute für die Kinder und deren An⸗ 
gehörige bei ſchönem Wetter ein Ausflug ins Freie unter⸗ 
nommen. Die Kinder verſammeln ſich auf dem Kirchplatz 
um 9 Uhr früh. Von hier aus marſchieren fie in geſchleſ⸗ 
ſetem Zuge in den Zollerſchen Garten „Milanowek“, Ende 
der Brzezinſka⸗Straße. Dortſelbſt verbleiben die Kinder 
unter der Leitung der Helefrinnen und Helfer den ganzen 
Tag. Zu dieſem Ausflug werden alle Kinder ſowie deren 
Angehörige freundlichſt eingeladen. 


Familienſeſt im Evangeliſchen Waiſenhaus. Am Tome 
menden Sonntag, dem 19. Juni, findet im Waiſenhaus, 
Polnoena 40, ein Familienfeſt ſtatt, zu welchem die ehe⸗ 
maligen Zöglinge der Anſtalt ſowie die Freunde und Gön⸗ 
ner des Waiſenhauſes höflichſt eingeladen werden. Der 
Frauenbund der St. Johannisgemeinde hat in freundlichet 
Weiſe die Bewirtung der Gäſte übernommen. 


In Sachen der Grabplätze auf dem alten evangeliſchen 
Friedhoſe. Das Kirchenkollegium der St.Trinitatisgemeinde 
gibt bekannt: Die Parzellen 9, K, N und Z auf dem alten 
evangeliſchen Friedhof der St. Trinitatisgemeinde werben 
vom 15. Auguſt d. Js. Zi Wiederbenutzung freigegeben. 
Die noch vorhandenen Grabeinfaſſungen und Zeifmäier 
auf dieſen Parzellen können von den rechtmäßigen Eigen⸗ 
kümern ſpäteſtens bis zu dieſem Termin abgeholt werden, 
Spätere Reklamationen werden nicht berückſichtigt. Nähere 
Auskunft erteilt die Friedhofskanzlei täglich von 2 bis 8 
Uhr nachmittags. 8 


ANNE 


K K O miasta LODZI 
. Dëll öparkafe 


nimmt Spareinlagen an: 
zu 8 9% pro Jahr — auf jebergeitiges Verlangen, 
zu 9% „ „ bei Kündigung. 
Vollkommene Garantie der Stadt. 


Büroftunden: von 9—1 und 4-8, Sonnabends von 9—1 


‚Re. 161 


Am Scheinwerfer. 


Eine äußerſt unangenehme Angelegenheit! 

Das ethnographiſche Inſtitut der Pariſer Univerfirit 
ſandte nach Graudenz einen Brief mit Prospekten in Tram 
zöſiſcher, italieniſcher und .. deutſcher Sprache, der nach⸗ 
ſtehend adreſſtert iſt: 

Altertums⸗ und Muſeumsgeſellſchaft 
in Graudenz. 
Allemagne. 

Dazu ſchreibt die „Gazeta Warszawſka“: „Es iſt eine 
außzerſt unangenehme Angelegenheit, daß die wichtigste 
wiſſenſchaftliche Inſtitution eines mit Polen befreundeten 
Staates Fehler macht, die nicht ihrer Würde entipredien, 
Man kann doch von der Pariſer Universität Kenntnis der 
politiſchen Geographie verlangen. In Polen würde ſogar 
ein Mittelſchulſchüller Meß, 
Allemagne.“ 

Ja, Ihr Kollegen vom nationaldemolratiſchen Blatt, 
man hat ſich bisher noch immer nicht in den Entscheidungen 
des Verſailler e die Beſtehendes auf dem 
Wege des Diltats geändert haben, zurechtgefunden. Am 
EE die Franzoſen, die Engländer und die Umerir 
aner. e.— 


Der Leſer hat das Wort. 


Für Neie Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 
Vom Bllltenſeſt. 

Das am 26. Mai ſtattgefundene Blütenfeſt iſt ischen 
wenig glücklich verlaufen, als der Tag verregnet war. Nur 
dank der Opferwilligkeit der teilnehmenden Vereine und der 
Beſucher des Gartens führte die Veranſtaltung zu kein em 
Vekluſt, vielmehr konnte noch ein Reingewinn zurückbleib 

ie Geſamteinnahmen betrugen 1853,23 Zl., die Geſa 
aben 1040,69 Zl, jo daß ein Reingewinn von 81 
Zloiy war. Hierfür Ti herzlich gedankt. Beſonders den 
geihäpten Frauenvereinen, Geſangchören, Jugendorgani⸗ 
ionen und Poſaunenchören, die ſich wiederum in den 
Dienſt der guten Sache geſtellt haben. Sodann aber auch 
den geschätzten Beſuchern, die bei ungünſtigem Wetter den 
Weg hinaus gewagt haben, um nur eine gute Sache för 
85 helfen, jes Intereſſe für das im Ausbau begriffene 

reiſenheim iſt in Meier ſchweren Zeit eine wirkſame Siübe 
und Anſporn. Deshalb wagen wir die Veranſtaltung am 
17. Juli d. Is. in demſelben Garten zu wiederholen und 
bitten nochmals um Unterſtützung der Vereine und des ge⸗ 
ſchätzten Publikums. Näheres davon wird noch mitgeteilt 


nicht wie folgt adreſſieren: 


werden. 
Paſtor G. Schedler. 
Nadio⸗Stimme. 
N Sonntag, den 12. Juni. 
7 Polen. 
Lodz (233,8 M.). 


12.15 Orcheſterkonzert, 15.25 Volkslieder, 15.40 Kinder⸗ 
ſtunde, 16.05 Schallplatten, 16.35 Schallplatten, 16.50 
Nützliches und Angenehmes, 17,10 Konzert, 19.15 Ver⸗ 
ſchiedenes, 20 Konzert, 21.10 Abendkonzert, 22.05 Tanz⸗ 
mot, 22.50 Tanzmufik. 
Ausland. 
Berlin (716 195, 418 M.) 
8.55 Morgenfeier, 11.30 Bachkantate, 12 Junge Lyrik, 
12.10 Vë ah 14.30 Blindenkonzert, 16.30 Kon⸗ 
ert, 18.15 Kleines Schallplattenkabarett, 20 Populäres 
rcheſterkonzert, 22,80 Tanzmuſik. 
Rönigswuſterhauſen (983,5 103, 1635 M.). 
11.30 Bachtantate, 12.10 Konzert, 14.80 Blindenlonzert, 
20 Populäres Orcheſterkonzert, 22,80 Tanzmuſtt. 
Langenberg (635 105 472,4 M.), 
Kammerchor Cäellia, 9.05 Morgenſeſer, 18 Konzert, 
16.30 Militäufongert, 18.45 Schwimmländerkampf, 20 
Volkstümliches Konzert, 22.90 Nachtmuſik. 


Dr. med. Heller 


Streit für Hatte u. Oeſchlechtelrantpetten 
Natprotſtraße 2, el. 179:89 


Empf. bis 10 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 12—2 
Für Frauen ſpeziell von 4—5 Uhr nachm. 


3 Senn 


Don 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags oa 
9—2 Uhr nachmittags. — Koufultation 3 Zu ` 


Doktor 


H.WOLKOWYSKI 


Cegielniana M 4 
Telephon 216.90 


Haut-Hara-ı.veneriihesienntheiten 


Empfängt von 8—2 und von 5—9 Uhr 
Sonn- und Feiertage von 9—1 Uhr, 


Loder Vollszeitung — Sonntag, den 12. unt 1992. 


Wien (581 155, 517 M.) 
10 Chorborträge, 11 Sinfoniekonzert, 12,85 Unterhal⸗ 
tungskonzert, 18.50 Wiener Mufit, 14.50 Haydn⸗FJeier im 
Stift Melt, 16,10 Kammermusik, 17.30 Konzert, 19.40 
Vorträge auf zwel Klavieren, 20.20 Hörjpiel: „Hagens 
N 22.15 Tanzmuſik. 

Prag (617 183, 487 M.). Si 
7 Konzerk, 8.30 Orgelkonzert, 9.15 Ruſſiſche Kirchenge⸗ 
ſänge, 11 Konzert, 12.05 Konzert, 16 Blasmuſik, 19 Jazz⸗ 
Kompoſitionen, 21 Orcheſterkonzert, 22.25 Schallplatten. 


Montag, den 18. Juni. 


Sdt dens M) Polen. 
a „ 

145 Schattvfatten, 15.40 Schallplatten, 17 Orcheſterkon⸗ 
zert, 18 Prof B. Richter; Arabiſche Zauberkunſt, 18.20 
Tanzmuſtk, 19.15 Verſchiedenes, 20 Operette: „Der Graf 
von Luxemburg“, 22 Dialoge, 22,50 Tanzmuſik. 


Ausland. 

Berlin (716 "pa, 418 M.). { 4 
11.80 Schloßkonzert, 14 Schallplatten, 15,20 Aus Arbeit 
und Leben, 16,80 Lieder, 16.50 Klaviermusik aus Ungarn, 
17.10 Schubert: Aus dem Schwanengeſang, 20 Großer 
bunter Tanzabend, 22.30 Märſche und Tänze. 

Rönigswufterhaujen (983,5 (pa, 1685 M.). 

12.30 Schallplatten, 14 Konzert, 16.30 Konzert, 20 Georg⸗ 
Vollerthun⸗Stunde, 21.30 Richard⸗Wagner⸗KRonzert, 22,30 
Märſche und Tänze, 

Langenberg (035 kz, 472, M.). 

7.05 Brunnenkonzert, 11.20 Schallplatten, 12 Unterhal⸗ 
kungskonzert, 18 Konzert, 15.50 Kinderſtunde, 17 Konzert, 
20 Jazz auf zwel Klavieren, 20.80 Chöre, 22.30 Konzert. 

Wen (Get LG, „17 .). 

11.30 Konzert, 12.40 Schallplatten, 13.10 Schallplatten, 

5,5 Kinderſtunde, 16,45 Schallplatten, 18 Hiſtoriſche 
Serenaden auf Burg Kreuzenſtein, 10.35 Konzert ber 
Wiener Philharmoniker, 21.55 Konzert. 

Prag (617 195, 487 M. 

11 Schallplatten, 12.10 Schallplatten, 12.30 Konzert, 
14.30 Konzert, 18,15 Schallplatten, 19 Konzert, 1940 
Tcchechſſche Lieder, 20 Bunte Stunde, 21 Hahdn⸗ Zyklus, 
21.60 Klavierkonzert, 22.20 Schallplatten. 
BEE d ERBEN 


Deutſche Sozialiſtiſche Ribeltspartei Polens. 


Lodz⸗Oſt, Nowo Targowa 31. Montag, den 13. Juri, 
um 7 Uhr abends, Vorſtandsſizung mit Teilnahme der 
Vertrauensmänner. Die Sitzung konnte Freitag unvor⸗ 
hergeſehener Gründe wegen nicht ſtattfinden. 


Gewerkſchaltliches. 


Verwaltungsmitglieder und Vertrauensmänner 
der Deutſchen Abteilung. 

Mittwoch, den 15. Jun, um 6.30 Uhr, im Lokale des 
Meiſterverbandes, Zeromſtiegs 74, eine gemeinſame Ver⸗ 
ſammlung der vier Verbünde der Textilinduſtrie. Thema: 
Streik in der Textilinduſtrie. Das Erscheinen ſämtlicher 
Mitglieder iſt Pflicht. 


Achtung! 


Achtung, Vorbereitungsabteilung der Reiger, Scherer 
und Schlichter! Sonntag, den 19. Juni, um 10 Uhr mor⸗ 
gens findet im Lokale der Jüdiſchen Abteilung, Ogrodowa 
9, eine allgemeine Verſammlung der obengenannten Fach⸗ 
gene: ` „ Tagesordnung: Die jetzige Lage in der Vor⸗ 
bere! zilung. Fachgenoſſen, erſcheint in Maſſen! 

zwaltungsmitglieder der Reiger⸗ und Scherer⸗ 
Seltion werden gebeten, Punkt 9.30 Uhr dort zu fein. 


Parteigenoſſen, Freunde 
werbi für die 
„Lodzer Volkszeitung“! 


Führt der „Lodzer Volkszeitung‘ im 
Monat Juni einen neuen Abonnenten zu! 


Verſchiedenes. 


Die lüngſte Brücke in Afrika. 


Eine neue Brücke über den Benue⸗Fluß, den Das; 
nebenfluß des Niger, wurde dieſer Tage eröfinet, Der B 
der die längſte Brücke des afrikaniſchen Kontinents dar 
überquert den Strom bei dem Ort Markudi; er et 
Straßen für den Eiſenbahn⸗ und Wagenverlehr und 5 
eine Geſamtlänge von 2584 Fuß. Die Anlage beſteht ii 
ihrem Quptteil aus drei mittleren Bogen von je 240 m 
Länge, denen ſich im Norden und Süden fünf Bogen von 
je 180 Fuß Länge angliedern. Die Arbeit wurde im Fer 
bruar 1980 begonnen und die Koſten werden mit etwa 160 
Millionen Ke angegeben. 


Die erſten Zuckerbäcker waren Apotheker. g 

Die Griechen E die Araber führten das Vet 
füßen der Medizin mit Honig ein. So entſtanden die ere 
„Condita“, Früchte und Wurzeln, die mit Honig, ſpäter 
mit Zucker gekocht, und die „Conſerva“, wohlriechende Bill 
ten mit Zucker, die als Arzneimittel verabreicht wurden. 
Die Zahl der 1 ſtieg, neueingeführt wurden die „Core 
fecta“ mit Zucker überzogene aromatiſche Samen, Wurzeln 
und Schalen. Man ſieht, daß die Konditoren dem Apo ⸗ 
theker nicht nur die Zubereitungsart, ſondern auch die Zi: 
zeichnungen ihrer Erzeugniſſe entlehnt haben. 


Können Fiſche ertrinken? Hi 

Die Haifiſche werden nicht mehr mit einem primitiuen 
Köderhacken, ſondern mit großen bis zu 200 Meter en 
Nepen eingefangen. Sie verfangen ſich in den Maſchen de 
Neßes mit ihren Kiemen. Wenn ſie an die Oberfläche Co 
men, ſind Se Fiſche bereits tot, denn bei den wilden $ 
ſtrengungen, ſich aus dem Netze zu befreien, beſchädigen 
ihre Kiemen, ihre Atmungsorgane derart, daß fle an d 
mangel ſterben. Sie erleiden alſo einen Erſtjckungstod 
Waſſer, der gemeinhin als „ertrinken“ bezeichnet wird. 

Die Träne als Bazillentöter. 1 

In einem Neunorker Krankenhaus machte man be 
Tage einen intereſſanten Verſuch, aus welchem die un 
heute Desinſektionskraßt der Tränen reſultiert. Man 
eine einzige Träne in einen Behälter fallen, der nicht we⸗ 
niger als 50 Millionen Bazillen enthielt. Die 
würde — wie die nachträgliche Unterſuchung ergab — WG 
lig zerſtört. 

ſtüimſtlich erzeugter Gelenkrheumatismus. 

In der Berliner Mediziniſchen Geſellſchaft zeigte Prof 
Gudzent Kaninchen, bei denen es ihm zum erſten Male ge. 
lungen iſt, experimentell Gelenkrheumatismus zu dl 
und zwar durch Einſpritzung We eiweißhaltiger Egtvatte 
von Nahrungsmitteln und teilweile mit dieſen Nahrungs⸗ 
mitteln jelöft, Die entſtandene Gelenken jündung war in 
i iniſchen Verlauf gleich dem menſchlſchen Gelenk⸗ 
d ismus. Vorbedingung ist hierbei, wie „Die Lin 
ge in Wiffenf KL und Technik“ Dech ausführt, 

B die Tiere durch Vorbehandlung mit dieſen Stoffen Diet: 
empfindlich gemacht worden find, 0 


Eine Autoſtraße durch die Sahara. äh 
Der Beſchluß zum Bau einer eigentlichen Straße durch 
die Sahara wurde vom Dftafritaniichen Automohil⸗Klub 
gefaßt. Ausgang der Straße wird Nairobi, von wg ſie 
nördlich und weſtlich die EN und nach Ceuta 
und Tanger ausmündet, wo der Anſchluß an die be⸗ 
ſtehenden Verbindungen nach Durban und ſtadt ſich 
vollzieht. Die Entfernung zwiſchen Nafrobi und 
Ke t KH Le und bie Straße, die Sé GEI 
te verbinden ſoll, wird Di je der en 
Autostraßen abgeben. ts | 


Verlagsgeſellſchaft Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für 
Vorlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dip) 
Emil Zerbe. — Druck: «Prasa» Lodz Petrikauer Straße 


Dr. med. 0. WINTE 


mere: und Nerbentrantbeiten 18 umgezogen 
Petrilauer straße 101 . Zelephon Me; 144-31 


empfängt non 5-8 Uhr nachm. 


für jedermann! | Salt na u Eech) 
E H ungoDe 
Die Aufzucht junger Hunde 32 90 Gr 
66 
e ee, „Jortſchritt 
n „ 00 „ 
e ale ee N 5 RL eee 
Ener Pe EL N Seonenfeltion 


Feſtteden u. Toaſte für Kamilien« u. Festlichkeiten „1.50 
Betonarbeiten für Hof und Garten =. 

Streichen und Topezleren von Aimmenn 
Anftreichen und Ladieren jelbfigefertigter M. 


Borrätig In dem 


Bud: u. Zeitſchriften⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ 


Petrikauer Str. 109 


Morgen, Montag, Ausflug na lenuwek 
zu an Seel Zelt Gë Ring 
um 3.30 Uhr nachm. 


Montag, den 18. Juni um 7.90 abends 
Eingſtunde d. gemiſchten Chores 
Mittwoch, den 15. Jun 


Singſtunde des Männerchores 
und Vereinsabend | 


Vodzer Volkszeitung — Sonntag, den 12. zum TI, ` 11 


besten 2 Lege des Films, der den Triumph der Liebe veranschaulicht 


Preiſe der Plätze: 
1,30 Zloty, 90 Gr. und 60 Gi 


9 PRZEDWIOSNIE 


Sonn- u. Feiertag 8 
2 Uhr, d. legten Vor⸗ 
ſtellung um 10 Uhr 


Paſſepartouts u. Freikurten an den 


Nächſtes Programm: „Gellebter um Mitternacht“ K , 
Sonn- und Feiertagen ungültig 


Außer Programm: Altuolitäten N H 
Haußtrollen: Jeanette Mac Donsld Regigaſd Denny 


aus deni Neiche u. Neöbliche Farce 
Beamten! Arbeiter! 


Sc MÖBEL 


Added 


Deutsche Genossenschaftsbank 


— 


17 Dre if ch 66 Zur 1. Borſtell alle Plätze zu 60 ch 
Ten e reifache Hochz eit“ en 
ES um 6 Hr WM 355 für alle Pfägeu.Tagegültig,auher 
Sonnabend 4 Die BS St, Jean Hersholt, Charles Rogers, Nancy Carroll Sonnasents, Son u. Gier 


garantiert zu Konkurrenzpreisen, H Teleph 

e e e P Nasielski, ZRZGowskKa?, 14308, 
zu den allergünstigsten nee kaufen. 

Eine grosse Auswahl von Metallbetten u, Tapezierwaren auf Lagen 


Achtung! 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Oswiatowe 


Wodny Rynek N 


Lodz, Al. KoSciuszki 47, 
Tel. 197-94, 


` 
= 
S 
Së 
— 
E 
= 
` 
= 
SS 
= 


in Polen, A.-G. 
empfiehlt sich zur 


Ausführung jeglicher Bankoperationen 


Führung von 


SPARKONTEN zu günstigen Bedingungen 
Vermietung von Safes 


In unserer neuerbauten, technisch ganz modernen Tresoranlage. 


Lodz, AL Kosciuszki 47, 
Tel. 197-94. 


Bvumuammmmmmmmmmmmmmmmmmuamn 


Spezielle Abteilung 
m Kinderſchuhe 


Achtung! 
mm 


Haben Sie Schuhe von Zl. 8.75 
ſchon 
Kinder⸗ 
Wache 
i © 


Halbſchube von 21. 8.78 
Zu haben bei 


J.FRIMER Petrikauer 78 


Filiale: Petrikauer 112 


HUTT DTD 
Verein deutſchſprechender 
Meiſter und Arbeiter, 


Am Sonnabend, den 18. Juni l. J., 
findet im eigenen Lokale, Andrzeſaftr. 
Nr. 17, Im 1. Termin um 7 Uhr oder im 
2. Termin um 8 Uhr abends unſere 


1. Quartalfitzung 


har Um vollzühliges und pünktliches Erſcheinen wird 
krſucht. Die Verwaltung. 
Mul TT 


m 
Kauft aus 1. Quelle 
Große Auswahl 
Kinder: | Sebders 
wagen, mateahen 
Metall f. eng. 
fallen 


erhältlich im Fabrit⸗ Nager 
„DOBRO POI“ . e 73 
Tel. 188,6, im Hofe. 


F 


Zahnürziliches Kabinett 


Gintona 51 Tondotuſta zel. 174⸗93 


Künftiſche Zähne. 
Empfangsſtundon bis 8 Uhr abends. 


Heilanſtaltaprolſe. 
Dozent 
Dr. med. Adolf Falkowskl 


Dieskor der Hellantialt „Aochanninta” 
Nerven: und bIoblihe" Acantheiten 
Empfängt Piotrkomſta 04, W. 4, Montags, Mittwochs 
Greitags von 4-6 Uhr. 


PRZETARG. 


Magistrat m. Eodzi oglasza publiczny pi- 
semny przetarg na wykonanie dorocznych 
roböt remontowych w lokalach, zajetych 
przez szkoly i urzedy miejskie, na roboty: 
szklarskie, malarsko-budowlane, malarsko- 
meblowe, zduriskie, 

O roboty moga sie ubiega& firmy koncesjo- 
nowane 1 zarejestrowane, 

Oferty pisemne na oryginalnych slepych 
kosztorysach, calkowicie wypelnione, nale2y 
skladad w Wydziale Budownictwa Magistratu 
m. Lodzi, Pl. Wolnosci 14, poka W 41, do 
dnia 24 czerwea 1932 roku wlacznie, do 
godz. 10.30, w. kopertsch podwöjnych, zala- 
kowanych pieczecia firmy, kazda z napisem 
„Oferta do przetargu na doroczny remont 
majacego sie odbyc w dniu 24 czerwca 1932 
roku na wykonanie rob6t ........” E poda- 
niem nazwy firmy wraz z adresem. We- 
wnetrzna koperta winna zawieraé wypelniony 
kosztorys (oferte), zewneirzna zas pröcz 
wspomnianej koperty takze dowöd zlozenia 
wadjum do depozytu Glöwnej Kasy Miejsklej 
w wysokosci 21. 300.— w gotöwce, oraz 
podpisana deklaracje i warunki przetargu. 

Oferty beda otwarte w tym samym dniu 
o godz. 11 w Wydziale Budownictwa, Plac 
Wolnosci 14, pokai A8 42, 

Oferty nie odpowladajace warunkom prze- 


targu, lub zlozone po terminie, nie beda 
rozpatrywane. 
Warunki pizetargu i zalaczniki (slepy 


kosztorys z warunkami technicznemi i projekt 
umowy) mona otrzymad codziennie od dnia 
ogloszenia w godzinach od 8,30 do 12 w Wy« 
dziale Budownictwa Magistratu m. Eodzi, 
pokd Nö 49, za oplata 3 21. 
Lodz, dnia 11 czerwca 1932 roku, 
` MAGISTRAT m. EOD Zl. 


DOE 


Bittſcheiſten⸗ und 35 
Nechtsbeiſtands⸗ neo 


Edward Klisz - 


in Ruda⸗Pabianitka, Wun. 3 
E erledigt 
Gerichts,, Schatamte⸗, Adniniſtratlons 

ER Selbſtverwaltungsangelegenheiten. erfertig 
Verträge und Rontrakte. Führt Kaufe und 
8 


u 
S 
S 


Verkaufstransaftionen aus, Umfchreibungen 
auf der Schreibmaſchlne werden angename 
mien. 

Repräjentant der mechaniſchen Zlegelel 
in Geſpodars von Wladyſl. Jap borllewoltz 


WU 
DO Di ste, Röntgenlaftitut 
und dahnärztliches Kabinett 
Jgierſla 17 — Fl. 116⸗33 


Empfangen werden Kranke aller Speztalltaten 
von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends. 


Viſiten in der Stadt. 


Durchleuchtungen u. Nöntgenbeftrahlungen * Analyſen 


eee: 


Heute und folgende Tage 
Für Erwachſene: 


Die Melodie 
des Herzens 
GITTA PARLO 
und WILLY FRITSCH 
Jür die Ingend: 
Das Abentener 
in den Wollen 


Dein t dër EE 
der: 
tägl. 10 00. KE u. Stg. 14.80 
Für Erwachſene: 
täglich 18,30, 20.30; Sonnab 
u. Sonntag 16.30, 18.80, 20.30 


Heute und folgende Tage 


Das einzige Sommer⸗Tonfilm⸗ 
theater in Lodz eröffnet die 
Sommer ⸗Saiſon am 31. Mat 
im Garten mit dem Schlager 


dwei herzen im 
Dreiviertel- Takt 


ansasssnnsnninenaenannnnnnnannnn 
Bei ungünſtigem Wetter 
wird im Saale gefpielt, 


Beginn der Vorſtollungen: 

wochentags AU Dr. Sonnabends 

2 Uhr, Sonn- und Feiertags 
12 Uhr. 


— 


Büfett⸗Auffätze 


für Wurſigeſchäfte, Konditoreien 
empfiehlt die Spiegelfabrit 


6. Teschner 


(Ecke Juljusza) 


Koll; 
Giöwna 56 


Dt die Gelegenheit! 
neuzeltine Möbel 


komplette Einrichtungen u. 
einzeln verkauft zu herab⸗ 
geſetzten Preiſen und gün⸗ 
ſtigen Bedingungen 


Ch. Recht 
Narntotoican 9 Im Hole. 
Gut erhaltener 


Kinderwagen 
(Sportwagen) und neuer 
Leſterwagen (geeignet für 
Jon danch zu ver ⸗ 
kaufen. Näheres Wulczan⸗ 
fiaſtraße 120, Wohn. 17. 


3 Fimmerwohnung 
mit Bequemlichleiten, Sons 
nenſeite, Front, 1. Etage, 
billig abzugeben. Olpowa 
Nr. 68. M. 6, bis 12 Uhr 
und von 3—5 Uhr nachm. 


schlafen Sie 
auf Siroh? 


wenn Ste unter günſtigſten 
Bedingungen, bol wöchentl. 
Abgahlung von BAHR an, 
ohne PBeolsaufimian, 
sie bei Darsahlung, 
Dioaigepeg haben önnen. 
(ir alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden ten 
e — 2 


bekommen Sie in Lag 
und foltdojter Angſahrung 
Mitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 
Been Sie genau 
die Abroſſe: 


Apezierer B. Weiß 
Slenttewicza 18 
Som. im Baden. 


Dr. 


N. Haltrecht 
Piotriowſta 10 
Telephon 245-2 

Haut, Harn- und 
Geſchlechtatrantheiten. 
Empfängt von 8—11 Uhr 
morgens, von 12.0 —1.30 
nachin. und von 5—9 Uhr 
abends, Sonn und Feier ⸗ 
tags von 10—1 Uhr vorm. 


Dr. med. 


NM Feldman 


Fenuenarzt«,Gebuctahelfer 
Zawadzka 10 


Dr. med. 
Josef Berlin 


rer und (Heburtde 
hilfe 
verzogen nach der 


Karolaſtraße 8 
Telephon 224.52. 
Sprechſt. von 5-7 nachm. 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und reparſere 
auch ganz zerfallene 
Muſikinſtrumentenbauer 


Tel. 185.77 3. Home. 
Empf. v. 9-12 u. n. 8-0 1 
nachmittag. Bësse 


zii 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Jacharzt für Haute, Harn- und Gefchlechtsfranfheitem 


Andrzeſa 5, Sdt 15940 
Empfängt von 9-11 und 5-9 Uhr abends 
Sonn u. Jelertags von 0—1 Uhr 
Für Damen beſonderes Warte nimmer 
— : —— — — 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute 8 Uhr „Azew“ 

Sommerthester im Stasxle-Park; Heute 
„Bledny bokser“ 

Capitol: Seine Kleine 

Casino; Die Geliebte aus Hai 

Grand«Kino: Eine schreckliche Nacht 

Lung Akkorde der Liebe — Im Westen 
war es nicht so schlimm 

Oswiatowe: Die Melodie des Herzens — 
Das Abenteuer in den Wolken 

Przedwiosnie: Dreifache Hochzeit 

Rakleta: Zwei Herzen im Dreiviertel-Takt 

Splendid: Die unschuldige Sünderin 


Gutbeftelltes Büfett: kalte und 
warme Zubeiße, gepflegte Biere. 


| 


empfehlen wir: 
Bademäntel 
erftklaffige Ausführung 
Bademantelitofi 
Vadelalen 


Handtücher 


in allen Farben, Muſtern und Größen 
Irotte⸗Lũufer 
Bodeloftüme 


aan Seren und Kinder 
im großer Auswahl 


Herren und Damenphjama 
reizende Farbenzuſammenſtellung 


Sommergewebe 
im allen Qualitäten 
im großer Auswahl 


ILL 


Heute, Sonntag, ö. 12. Juni, ab 2 Uhr 
nachmittags, veranſtalten wir im 


Wir machen die geſch. Kundſchaft auf alle Waren der Widzewer Er 0 K von bisher noch nicht 
zeugniſſe aufmerkſam, ganz beſonders auf die Waren der Marke 


L 


ULLI OEL 


gur Bod m Sommerfriſche 


Strandmützen 


weiß und farbig 


Liegeitühle 


in großer Auswahl 


Amerilaniſche Jotels 


zuſammenlegbar, für Strand und Garten 


Marlizenſtoſf 


in verſchiedenen Farben 


Läuferſtoff 


in verſchiedenen Farben 


Stoff für Lieneitühle 


große Farbenauswahl 


Tiſchdeclen für den Garten 


im reizenden Farben und Deſſins 


Wäſche für Damen, herren und Rinder 
in beſter Ausführung, 
zu Konkurrenzpreiſen 


dageweſener Güte. — 


FURA” 5.A, 


r 


Zufahrt mit 0 


ö 


TAU 


Wichtig Für Damen! Wichtig für Damen! 


Die Zufchneide-, Näh 
u. Modellierungslurſe 


„JöZEFINY” 


haben bereits begonnen, 


Damen, die das Zuſchneiden, Nähen und 
Modellieren erlernen wollen, follten 
die günſtige Gelegenheit wahrnehmen. 


Ermüßzigte Preiſe. 


Anmeldungen werden täglich von 9 
bis 6 Uhr abends entgegengenommen. 


Lodz, Petrilauer 163, Wohn. 5 


Ziegelei 


„MEVNEK“ 


empfiehlt weugebraunte Ziegel zu günstigen 
Bedingungen. Zufahrt zur Ziegelei mit der 
Tram Nr. 11 und 4 (Chojny) und 15 Mi⸗ 
nuten Fußweg. 


OSE OSZ ENIE. 


PARCELACJA MIEJSKIEGO MAJATRU 
LAGIEWNIKI A. 


Magistrat m. Eodzi przystapit do sprzedazy 
parcel, wydzielonych z miejskiego majatku 
Lagiewniki, celem urzadzenia osiedla p. n. 
„Miasto-las Lagiewniki, 

Wielkosc parcel od 1500 do 3000 metröw 


kwadratowych, 
Ceny dzialek uzalezniorie sa od wysokosci 
polozenia, stanu, zalesienia, odleglosci 


od drög, ulic i parköw w Eaglewnikach, 

mianowicie: 

w klasie I-szej za J mtr, kwadr. po zt, 3,15 
„ Ikgi „1. D „2.80 
UE Ge Fi En 50 
„ IVte 1 e „ „ 180 
„ Vatë win See 

W najblizszym czasie rozpoczete zostang 
przez Magistrat roboty, zwigzane 2 pre- 
prowadzeniem bezpo$redniej drogi Eodt -. 

Lagiewniki, drög wewnetrznych, wodociagöw, 

jak röwniez zaprojektowane jest skanalizo- 

wanie calego osiedla i zaprowadzenie komu- 

nikacji tramwajowej wzglednie autobusowej 

od wylotu ul. Brzeziriskiej przez Rogi. 
Blizszych informacyj udziela sie w Wydziale 

Gospodarczym Magistratu m. Eodzi przy ul, 

Prez. Narutowicza N 65, pok6j M7, tel. 218-14 

i 164-01, oraz w administracji majatku Ea- 

giewniki, tel, 181-02. 

AAGISTRAT m. LODZI, 


Braunſchen Garten 


8 Gartenfest nederzald ungen: 
Der Garten iR beleuchtet. 
Eintritt 1 Zloty, Kinder frei. 


2 Joriſchritt 


öyalniana Ur. 64 
| tar, Seen 103 16) ein 


Auftreten des Männer⸗ und des Gemiſchten Chores Konzert des Choinackiſchen 
Vlasorcheſters > Sternſchießen » Scheibenſchießen Glüdsrad Kinderumzug 
Verloſung von Wertpreiſen an die Veſitzer von Eintrittskarten > Ballonaufſtieg uſw. 
Tanz im angrenzenden Saale, wozu eine ſpesjelle Tanzmufit anfipielen wird. 


Alle deutſchen Bolkogenoſſen labet zu diefem Sartenfeſte ein 


die Verwaltung. 


Heute, Sonntag, d. 12. Junl, 2 Uhr eee 
2 wir im eigenen Garten, Petrikauerſtr. 249, das 


25 jährige 
| Subiläum 


| wozu die geſch. Mitglieder nebſt Zu rier ſowie Jreunde und Gönner 
m eg Verbandes ganz ergebenft ein lade 
Der Feſtausſchuß. 


| Die Mufik liefert „Stella“ unter der bewährten Leitung des Ka⸗ 

pellmeiſters Herrn Bräulſgam. 

| N. B. Bei ungünſtiger Witterung findet die Feier am 19. Juni fott 
m — E 


LE TE 


Heute. Sonntag. d. 12. Juni, im Garten des Herrn Ernſt Dauge 


im Langswek 
Großes 


Gartenfeſt 


zugunſten des Baufonds der St. Michaelikirche 
zu Loo z⸗Rabogoszez. 


Im Programm: Gelang — Turnen — Jeuerwert — Glüs⸗ 
rad — Pfandlotterie — Pyramiden bei ben⸗ 
gallſcher Beleuchtung — Stern: u. Scheiben. 
ſchiehen — Kinderumzug und verſchiedene 
andere Ueberraſchungen. — Am Abend elektriſche 
Gartenbeleuchtung. — Für Mückfahrt iſt geſorgt 


Eintritt für Erwachſene Zl. 1.— und Kinder 50 Groſchen. 
Für Ausflügler iſt der Garten ab 10 Uhr vorm. geöffnet. 
Beginn des Jeſtes um 2 Uhr nachm. 


Bei ungünſtiger Witterung findet das Jeſt am 10. Junk Datt 


Sonntag, den 19. Juni, um 2 Uhr nachmittags 


Gartenfeſt 


zugunſten der St. Matthäikirche 
im Walde des Herrn Kirthenvorſtehers G. Mees in Nude 


un mw 


3.30 Uhr nachmittags Keligiöfe Feier 
Es wirken 5 Seſangchöre u. d. poſaunſſtenchor „Jubſlate“ mlt 


Vorgeſehen find: 


ae Sternſchienen. Scheibenſchienon. 
Glücs rũder 


Für Erfrischungen jeglicher Art 8 geſorgt 
PPC 


